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Dnb. Das Blatt der russisclien Armee »krasz-

naja Smiesba“ beschäftigt sich in einem Artikel

mit den Hintergründen der von den Westmachten

für die angebliche »Unterstützuna« Finnlands ent-
fachte Kampagne. Das Blatt geht davon aus,
daß die englisch-französischer krieasvolitik schon
Mitte Dezember bei einer Sitiunq des Obersten
Rates der Westmächte die diplomatische, finan-
zielle und inililärische Unterstützung Finnlands
auf Die Tagesordnung gesetzt habe. Diese soge-
nannte Unterstützung sei jedoch. so schreibt« die
Zeitung, nur ein Deckmantel für viel .weiter-
gehende Absichten der Londoner und Pariser Re-
gierungen, welche Die ftanbinaoifchen Lander in
den krieg auf seiten des englisch-franzosischen
imperialiftifchen Blockes hineinziehen möchten.

Jii diesem Zusammenhang beriift sich ,,Krasz-
naia SwiesDa“ auf maßgebliche englisch-stattfin-
sische Pressestimmen. Der berüchtigte Pertinax
habe z. B. noch unlängst-geschriebeii, daß Schwe-
den und Norwegen diese durch ihren Erzreichtum
besonders wichtigen Länder, auf Die Seite der
Westmächte übertreten müßten. Dieselbe Kain-
bination habe der militärische Mitarbeiter des
Pariser ,,Matin«, General Duval, oerfochten.
Dieser schreibe, das Vorhandensein der Maginot-
linie erlaiibe es den Westmächten den Krieg auch
auf andere Schauplätze auszudiehnen. Dabei weise
er aiisdrücklich auf die skandiiiavischen Länder hin,
welche im Zusammenhang mit dem finnifch=fow=

fetrussischen Konflikt zu diesem Zweck ausgenutzt
werden müßten. ·

In Sonderheit gelte die »Aufmerksamkeit« der

Westmächte, so fährt »Kraßnaja Swfesdia«( fort,

zur Zeit Schweden, dem größten und reichften
skandinavischen Staate. Die . .
Ksriegstreiber würden jetzt schon darauf hinarbei-

 

‘Der Bezug mll als iortbeftehenzi, ivenniiicht recht-
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ten, Schweben zur Aufgabe seiner vffiziellen Neu-
tralitätspolitik und zum Abschluß eines Beistands-
paktes mit England und Frankreich zu bewegen.
Das Blatt weist darauf hin, daß die britische Po-
litik mit diesen Plänen eine „neue Front« gegen
Deutschland schaffen wolle.

England will den Krieg
nach Skandinavien tragen.

Dnb. Zum zweiten Male innerhalb der letzten
Tage meidet die „Jiemhort Iimes“ aus London,
daß die Generalstäbe Englands und Frankreichs
sich seit Wochen ernsthaft mit dem Gedanken tra-

Montag den 8. Januar l940

Westmiichte wollen W

 

 gen, den von der jüdüischspliitokratischen Ver-

 

brecherclique planmäßig angezettelten Krieg zu
einem Weltkrleg auszuweiten nnd zu diesem Zweck
die Kampfhandliingen zunächst einmal nach
Skandinavien hineinzutragen.

Das Schicksal der nordischen Staaten, so kasbelt
der Vertreter Der genannten Zeitung, hänge jetzt
davon ab, ob die Demokratien sich entschließen
würden, gleichzeitig Deutschland und Rußland zu
bekriegen. unterrichtete Kreise geben offen zu,
daß im einem solchen Falle England an den nor-
dischen Länder ein „ungeheures strate isches
Interesse« hätte. Englands militärisches nier-
esse an Skandinavien sei deshalb so groß, weil es
feine Blvckadeflainke decken müsse. Der Krieg
 

Die Träume der Kriegshelier
,,Superversailles« und Zerfchlagung Deutschlands-.

dnb. Die »szestija« veröffentlicht einen Ar-
tikel, der die Krigspolitik der herrschenden Clique
in Frankreich mit, fcharfeu Worten angreift. Die
französischen Politiker hätten im Auftrag der Mu-
nitivnssabrikanten und Kriegsgewinnler während
der ersten Wochen des Krieges versucht, das fran-
zösischse Volk »unter Der Maske der revoliitionären
Tradition« nnd unter scheinheiliger Berufniig auf
die Ideale der sogenannten Deinokrsatie unD Der
Freiheit für den ,Krieg zu begeistern. Sie hätten
dabei zu der schamloseii Lüge gegriffen, daß der
gegenwärtige Krieg angeblich nicht gegen das deut-
sche Volk, sondern »nur« gegen seine Regierung
gerichtet sei. Jedoch diese verlvgeneii Lesung-en
hätten eine sehr geringe Wirkung auf Die Massen
des französischen Volkes gehabt. So sei die Po-
litik der Kriegstreiber und mit ihnen die franzö-
 

Seeriinlierstaat verhöhnt Amerika
Amerihanisches Schiff zum Anlauer eines englischen Hasens gezwungen.
dnb. Aiisieiiniinister Hull gab bekannt, dasz

nach einer Mitteilung der anierikanischcii Rcederci
Moorc Mc. Coriiiick, deren Schiff »Moor Mac
Sun“ unterwegs nach Bergen am Donnerstag
von Engländcrii aufgebracht unD zum sIlulanfen
von Kirkwall gezwungen worden sei. Da ameri-
kanische Schiffe laut amerikanischem Neutrali-
tätsgcsetz die Suiten von kriegführciidcn Nationen
nicht aiilaiifeii dürfen, habe er Die amerikanische
Botschaft in London beauftragt, fofort mit drin
amerikanischeii Kapitän in Verbindung zu treten
und eine genaue Darstellng von allen Tatsachen
zu besorgen.

Anschließend teilte Hull mit, daß er am«14.
Dezemlber dem englischen Votfchafter in Washing-
ton eine Note übersandt habe, worin Die amerika-
nische Ablehnung des englischen Standpunktes
ganz klar zum Ausdruck gebracht werde und alle
Vor-behalte bezüglich des Schadeneriatzes für
Schiffsfchäden oder Verluste durch Verzögeruna ·
Ladungen usw. gemacht wurden. Diese still-Note
war die Antwort auf die englische Note vom·9.
Nolvember worin der englische Botschafter erklärt
‘hatte, England habe, wie er in seiner Note vom
10. September dem Staatsdepartement eröffnet
habe, Amerika na.hegelegt, daß alle amerikanische-n
Dampfer freiwillig die britischen Kontrollstatio-
neu anlaufen sollen. Da iiizwifchen das ameri-
kanische Neutralitätsgesetz in Kraft getreten sei,
welches den ainerikaiiischen Schiffen das Anlauer
englischer Häer verbiete, so erklärte Der Botschaf-
ter im Auftrage der englischen Regierung, daß
diese sich trotzdem das Recht vorbehalte, amerika-
nische Schiffe notfalls mit Gewalt zum Aiilaiifen
englischer Kontrollhäfen zu zwingen. Daran ant-
wortete Hull am 14. Dezember, die englische
Regierung mute den amerikanischen Schiffen
Handlungen zu, die ihnen durch das amerikanische
Gesetz verboten seien. « « _

Außertem verkehre die amerikanische Schiff-
fahrt seit Inkrafttreten des Neutralitätsgesetzes

nur zwischen neutralen Ländern-« die von ihnen
mitgeführte Ladung habe daher den Anspruch als
harmlos angesehen zu werben, solange nicht kon-
trete Beweise des Gegenteils vorliegen. Außer-
dem hätten amerikanische Schiffseigentümer sich
freiwillig bereiterklärt, britischen Wlünschen weit-
gehendst entgegenzuksommen Er, .ldull,»betrachte
dieses (Eritrea Der amerikanische  

Needereicn als genügenden Aiilaß für England,
gleiches Eiitosegenkommen zu zeigen und keine
Zwischenfälle hervorzurufen, durch die die ameri-
kaiiischeii Schiffe gewaltsam gezwungen würden,
von ihrer Roiite adzuweirhen und Häfen anzu-
laufen, Deren Betreten ihnen durch amerikanisches
Gesetz verboten ist. Sollten solche Zwischenfälle
eintreten, so würde die llSsA.-Regieriiiig gezwun-
gen fein, jeden einzelnen Fall genau zu unter-
suchen und solche Schritte zu ergreifen, Die not-
wendig oder zweckmäßig erscheinen. Jm übrigen
mache er nochmals ausdrücklich darauf aufmerk-
sam, daß die amerikanische Regierung für sich
selber unD ihre Bürger sich sämtliche dies-bezüg-
lichen Rechte vorbehalten und selbstverständlich
für etwaige Schäden oder Verluste entsprechende
Schadenserfatzanfprüche stellen werbe. «

England pfeift auf USA.-Protesi. ·
Der Ozeanriefe „manhatlan“ angehalten.
dnb. Laut Funksprnch aus Gibraltar wurbe

am Sonnabend der amerikanische Ozeanriefe
„mauhattan“ von den Engländern in Gibraltar
festgehalten und nach Banngut durchsucht. Dies
geschah trotz des Proteftes, den die USA. gegen
die Aufbringung amerikaiiischer Schiffe erst am
Donnerstag London vorgebracht haben.

Die „manhattan“ befindet sich auf ihrer ersten
Reise der neuen Route Tcemhort—Tceapel—
Genua. Sie wurde auf Grund des amerikanischen

 

 Jieutralitätsgefetzes aus dem Verkehr nach Jrlanb,
England und Deutschland zurückgezogen, um die
von Roofevelt proklamierten Gefahrenzoneii zu
meiden.

Die Engläiider mußten auf den verstärkten
amerikansischeii Druck hin die-n von ihn-en in
Gibraltar festgehaltenen USA-Riefen-dampfer
»Manhastta-n« freigeben. Man erklärt in London,
Der amerikanische Dampfer fei freigelassen wor-
den unter Der Voraussetzung daß seine Schiffs--
papieve von den britifchen Behörden geprüft wür-
den, während das Schiff seine Reife fortsetzt. Die
Londoner Agenten des Dainpfers hätten die Ga-
rantie gegeben, daß die Ladung in ihrer Gesamt-
heit von »Navicerts« gedeckt sei, aus welchem alle  Einzelheiten zu ersehen seien. Des-m Prüsuna
hätte bedeutende Zeit gekostet. i

Linn-denn erfüllt von jenem ursprünglichen Opti-

sische Presse in der letzten Zeit dazu übergegangen,
Die „bewährten“ Kainpfniittel des Jahres 1914
wieder einzuschaltein D. h. die offene chauvinistische
nnd äntideutfche Propaganda.

Die hemmniigslose Hetie und Vierächtlich-
machung alles Deffen, was deutsch sei, sei in
Frankreich wieder in Gang gesetzt worden. Die
französische Presse würde ganz ähnlich wie 1914
im Dienste ihrer kriegshederischen Auftraggeber
von neuem täglich das deutsche Volk auf die
ividerlichste Weise beschimpfen nnd herabsetzen
Das gemeine Schiinpfwort ,,Bvche« werde wieder
verbreitet. Der französische Jiiiperialismns träume
bereits von einein neuen «Superversailles«, das
Deutschland endgültig zerschlagen und das deutsche
Volk vor dem englisch-französischen Kapitalismus
in die Knie zwingen solle.

Hinter dieser —- Durch zahlrzeiche Beispiele nach-
weisbaren-——— Hetze stehe jedoch, so betont die
»Iswestiia«, nichts anderes als die Furcht vor der
Macht Deutschlands unD zugleich die Angst oder
die Unsicherheit der innerpolitischen Verhältnisse
im eigenen Lande, wo die Drspotie des Finanz-
kapitals und seiner Helfershelfer immer willkür-
licher gegen die Interessen des Volkes vorgehe.

-—353?3?Ve—tisösiii7d-Ttiiae Mian
zurüchgeireten.

Neubefelzung auch in unteren Stellen?

dnb. Wie Reuter aus London meldet, sind
kriegminister HoresVelifha und Informations-
miuifter Mar Millan zurückgetreten. Der bis-
herige Haadelsminifter Staaten hat das Kriegs-
ministeriuin übernommen. Zum Handelsminister
ist Sir Andrew Duncan und zum Jnformations-
minister Sir John Reith ernannt worden.

Wie Reuter ergänzen-d mitteilt, wurde how-
Belisha nach feinem Rücktritt als Kriegsminister
das .f)andelsmi.nisterium angeboten. Er lehnte es
aber ab. «

Dieser Wechsel vervollständige die Neube-
setzung der wichtigsten Regierungsstellen, schließe
aber die Möglichkeit von Änderungen in den usu-
tereii Stellen nicht aus.
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elteubraub eutfeffelu.
könne daher leicht eine Wendung nehmen, Die Die
norDifchen Staaten mit oder gegen ihren Willen
zu Schlachtfeldern machen würde,

,,Vriiifche Jnvasion in Skandinavien«
dnb. «Berlinsk Tidende« übernimmt die Mel-

dung der »Newt)ork Times« aus Loiidon,· wonach
der Generalstab der Westmächte bereits seit
Wochen mit Plänen zur Ansdehnungdes Kriegs-
schauplatzes auf Skandinavien sich befaßt. Das
Schicksal der .s-kandinavischenStaaten hänge da-
von ab, ob sich die Westmächte für einen. Krieg
mit Rußland entscheiden würden —- so schreibt-das
«Newyorker Blatt«. Die Entwicklung des Krie-
ges könne es mit sich bringen, daß sich England
zu einer Jnvasion in Skandinavien entschließe

Westliche Propaganda auf hohen
Touren.

dnb. Die enolifch-französische Propaganda in
Skandinavien soll weiter verstärkt werden. Nach-
dem die englische Gesandtschaft in Kopenhagen
nach Aus-brach des Krieges einen Presseattache
an der Gesandifchaft ernannte, ist die fran-
zösische Regierung am Sonnabend diesem Bei-
spiel gefolgt und hat den bisherigen Kopenhages
ner Vertreter des »Temps« und anderer großer
französischer Zeitungen, A. Chastain, zum Presse-
attache ernannt. Chsastain ist seit etwa zwei
Jahren in Kvpenhagen«tätig.

l

Keine besonderen Ereignisse.
dnb. Berlin, 6. Januar.

f Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
annl:

Keine besonderen Ereignisse

Ausklärungsflüge der Luftwcisfe.
- dnb. Berlin, 7. Januar

r Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be-
annt:
An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe klärte über Großbritannien und

Frankreich auf.
Deutsche Seeftreitkräfte haben in letzter Zeit

wiederholt Gruppen von wehrfähigen Polen, die
aus den haltischen Ländern versuchten, das feind-
licbe Ausland zu erreichen, abgefangen.

Der Todesgürtel um Englands Küsten.
dnb. Der Dainpfer »Et-a« ist auf ein-e Miiiie ge-

laufen inid gesunken. Sechs Mitglieder der Be-
satzung wurden in einem Hafen an Der britischsen
Oftküste an Land gebracht.

Türkischer Dampfer angehalten.
Innerhalb türkischcr Hoheitsgewässer.

dnb. Der türkifche Postdampfer »Kadesch«
wurde zwischen Smyrna und den Dardanellen
innerhalb Der. türkischen Gewässer von einem
englischan Kriegsschiff angehalten und durch-
sucht. Diesist ein neiier«;Beweis dafür, daß die
Schiffahrt in den türkischen Hoheitsgewässern
ilvidetrspruchslos der englischen Kontrolle unter-
reg.

 

 

Große deutsche Knaslausstelluna 194li.
Aufruf an die bildenden Künstler Großd"eutschlands.

dnb. Das „Daus Der Deutfchen Kunst« erläßt
einen Aufruf an die bildend-en Künstler Groß-
deutfchslands, in dem es heißt:

»Als jeweilige Betreuerin Eurer besten Jahres-
schöpfungen kann Euch das Hans der deutschen
Kunst keine schänere Neuiahrsbotschaft übermitteln
als die, daß der Führer für das Jahr 1940 fo-
eben die Durchführung einer neuen großen Aus-
stellung deutscher zeitgenösfischrr Malerei, Graphik
und plastik, der „Großen fiunftausflellung
1940“ im hause der Deutschen kunst zu München
angeordnet hat.

Ja einmütig-er Entschlossenheit und mit hartem
Willen steht das deutsche Volk bereit, fein Leben
zu verteidigen. Mit Stolz und Zuversicht tritt die
ganze Nation den kommen-den Ereignsissen gegen-
über. Nicht allein mit Der Klinge in der Faust,

4

 misnms, Der sinnlichen uitid noch mehr zum

se
1!

J

kämpfen und siegen notwendig ist. Und so soll in
dieser ernsten Kriegsszeit nach dem Willen des
Führers auch Die Kunst nicht schweigen, vielmehr «
es als ihre schönste und erste Verpflichtung an-
sehen, in einer Zeit größter, für das Bestehen un-
seres Volkes unD feiner Kultur wichtigster Ent-
scheidungen den deutschen Menschen mit ihren
Schöpfusngen zu erfreuen unD zu begliicken.

So rufen wir Euch, Großdeiitfchlands Künst-
ler, im Namen des Führers auf zu schaffen und
zu merken und Euer Bestes zu geben für unser
gemeinsames Ziel: Die „(Droge Deutsche Kunst-
ausstellung 1940“ zu einem eindrucksvollen Man-i-
fest deutschen Kulturwillens und zu einem künst-
lerischen Ereignis ersten Ranges zu gestalten.

1

Mit der Eröffnung Der Ausstelliing ist dies-
mal früher als sonst, voraussichtlich am 1. uni
1940, zu rechnen. J
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Besprechungen »auf einen güiiftigeren Zeitpunkt«

- Staatsdepartements den Abbruch der Band-eigner-

Der Oder-Donau-Kanal.
Bauinangriffnahme im Gan Wien.

fc. Vor einigen Tagen hat sich, wie aus Wien
gemeldet wird,.an der Donau unterhalb Wiens
in aller Stille ein Vorgang abgespiselt, mit dem
ein ganz großes technisches Werk iin Angriff ge-
nommen wurde, das andererseits im Dezember
von Oberschskesien aus ebenfalls begonnen wurde:
der Beginn der Arbeiten an Der Ausschachtung
der Mündung des Oder-Donau-Kanials. Ein
Greifbagger und der große Schwimmbagger der
Wasserstraßendirektion Wien wurden eingesetzt,
um mit dem Anshub zu beginnen. Damit ist der
Kanal nun-mehr von beiden Landpunkten aus in
Arbeit genommen worden.

Die Baukosten des Kanals werden nach über-;
schlägigier Ermittlung 675 Millionen 52.4! be-
tragen, wovon 415 Millionen JMt auf das Deut-
sche Reich unD 260 Millionen ‚Welt auf das Pro-
tektorat Böhmen und Möhren entfalten. Die
Baiizeit für die gesamte Wasserstraße wird mit
rund sechs Jahren angenommen.

Der Stabsführer der HI. in cRom.
Unterhaltung mit Vorteiiekretär Mutt.

dnb. Der Stabsführer der .63. Lauterbacher
ist während eines mehrtägigen Aufenthaltes in
der italienischen hauptstadt von Varteisekretär
Muti empfangen worden und hatte Gelegenheit,
sich mit den führenden Persönlichkeiten der italie-
nischen Jugendorganiiation über die Vertiefung
der beiderseitigen kameradschaftlichen Beziehun-
gen zu unterhalten.

Sozialismus der Tat.
Westwallarbeiter spenden für das kriegs-

Winterhilfswerk.

dnb. Eine innerhalb der Organisation des

‚ein.

 Generalinspektors Dr. Todt im Bereich des West-
walls durchgefiihrte Sammlung für das Kriegs-
Winterhilfswerk erbrachte das erfreuliche Eroebs
nis von 43 739 RM. Der Betrag wurde dem
Winterhilfswerk des deutschen Volkes überwies-en.

Kein Handels-vertrag
USA.——Argentinien.

vertagt.

Das USA-Staatsdepartement gab bekannt,
daß die handelsvertragsverhandlniigen zwischen
den vereinigten Staaten nnd Argentinien ge-
scheitert seien. Gründe wurden nicht genannt.
Beide Regierungen werden voraussichtlich den
Verhandlungsabbruch Anfang der nächsten Woche
formell mitteilen.

Einer Meldung von Associatesd Preß aus
Washington zufolge begründeten Beamte des

tragsverhandlungen mit Argentinien damit, daß
letzteres versucht habe, erhöhte Zugeständnisse her-
asuszuschlaigen Associated Preß fügt hinzu, die
amerikanische Regierung habe den Abbruch der
Verhandlungen begünstigt, um Die Opposition
gegen hulls handelsvertrsagspolitik nicht weiter
zu verschärfen. Man glaube auch, daß Die Ver-
handlungen mit Urugsuay abgebrochen würden,
möglicherweise, weil auf Grund der »Politik des
guten Nachbarn« Vergüinstigsungen für Urugiiay
auch solche für Arg-en·tinien folgen müßten, ohne
daß die Vereinigten Staaten daraus Nutzen
hätten. Die Verschlechterung Der amerikanisch-
argsentinischen Beziehungen sei aber ein-e Haupt-
sorge des Staatsdepartemensts

Nach dem Scheitern der argeutinsischen Wirt-
schaftsverhandlungen mit Nordamerika bat der
Botschafter der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika, Aormour, über das Außenministeriiim
um eine Unterredung mit Staatspräsident Ortiz
Auf seine Bitte hin wurde die letzte Antwortnote ·
Arg-enstiniens zurückgiestellt, die bereits Donners-
taig nach Washington über-mitten werd-en sollte.
Wie verlaiitet, wurde im Verlauf der 50 Minuten
dauernden Unterhaltung in Gegenwart Außen-
ministers Eantilos beschlossen, die handelsver-
tragsbesprechungen auf einen günftigeren Zeit-
punkt zsu vertagen. Wenn damit auch die Ergeb-
nislosigkeit der monatelangen Verhandlungen et-
was abgeschwächt wurde, so sprechen die Blätter  doch von einem schweren Schlag für die Politik
guter Nachbarschaft.

Die Ministerbesiireiliungen in Venedigs
LBöllige übereinflimmnng zwischen der italienischen und ungarischen Regierung

dnb. Der italienische Außenmiiiister Graf
Eiaiio traf am Sonnabendoormittag in Venedig

Unmittelbar nach seiner Ankunft fand die
erste Aussprache mit dein ungarischen Außen-
minister Graf Esaky statt. Am Nachmittag schloß
sich eine zweite Unterredung an.

Nach Beendigung der Besprechungen gab Graf
Eiano den anwesenden Presseoertretern einige Er-
klärungen ab. Er erklärte, in einer Aussprache
seien alle Fragen behandelt worden, die die In-
teressen der beiden besreundeten Länder. Italien
und Ungarn berühren. In sämtlichen Fragen
habe sich das beste Einveriiehnien der Ansichten
der beiden Regieriingen gezeigt.

Vor der Unterredung am Nachmittag machten
die beiden Außeiiniinister eine Rundfahrt durch
die venezianische Lagune unD Die Stadt. Am
Abend besuchten sie eine Festoorstellung der Oper
»Die Flamme« von Respighi im Theater Le Fe-

« nice, wo die beiden Aiißenminister von den Zu-
Lchauern mit herzlichen Ovationen begrüßt wur-
en.
Am Sonntagvormittag fand eine abschließende

Besprechuiig statt, über deren Verlauf sich Graf
Eiano mit höchst befriedigenden Worten äußerte.
Die Besprechungen haben, wie er sagte, in allen
Punkten eine vollständige Identität
d e r A n s i ch t e n ergeben, nicht nur in rein poli-
tischer, sondern auch in moralischer hinsicht und
in Bezug auf die gesamte Eiiistellung der beiden
besreundeten Staaten zu ihrer europäischen und-
zivilisatorischen Sendung.

In einer amtlichen Verlautbarung über die
Besprechungen heißt es:

Der italienische Außenminister Graf Eiano
und der ungarische Außenminister Graf Esaky
hatten gelegentlich ihrer Zusammenkuiist in Ve-
nedig einen Gedankenaustaufch über Die allge-
meine europäische Lage. Sie konnten aufs neue
mit Befriedigung feststellen. daß die Grundlagen,
auf welcher sich die Freundschaft und die enge Zu-
sammenarbeit der beiden Staaten gründet, fest
und sicher sind und daß in allen Problemen eine
völlige Gleichheit der Ansichten zwischen den bei-
den Regierungen besteht.

Gegen CBranbflifter «an dem Balkan.
dnb. Die Besprechungen in Venedig beherr-

schen vollkommen das Bild der italienischen Sonn-
tagspresse, die erneut auf die enge Zusammen-
arbeit der beiden Länder und die vollkommeiie
Übereinstimmung ihrer Auffassungen hinweist.

Der in Venedig weilende Direktor des »Gior-
nale d’Italia« betont in einem kurzen Kommen-
tar, daß die Außeiiniinister der beiden befreun-
deten Nationen den intimen Charakter eines nor-
malen Meinungsaiistausches für ihre Begegnung
gewahrt sehen möchten. Deshalb erübrige es sich
auch, auf Die Mutmaßuiigen der Auslandspresse   näher einzugehen. Es habe sich der Friedenswille

Angesichts dieser Entwicklung wird Die Abreise
ein-er argennnischsen Sondermission mich Tokio auf
Einladung der japanischen Regierung begreiflich
stärkstens beachtet.

Leiter einer japanischen Handels-
abordnung von Molotow empfangen.

Aiißenkominissar Molotow empfing am Frei-
tag den Leiter der in Moskau weilenden japani-
schen handelsabordnung Matsuschima. Dem Emp-
fang wohnte auch der japanische Botschafter in
Moskau, Togo, bei.

cRnffifeh-bulgarifeher Handels-vertrag
unterzeichnet.

Die sowjetrussisch-bulgarischen Wirtschaftsver-
hansdlungen wurden am Freitag mit Unterzeich-
nung eines auf drei Jahre giiltigen handels- und
Schiffahrtsvertrages zum Abschluß gebracht.
Gleichzeitig wurde ein Abkommen über den
Waren- und Zahlungsverkehr für das Jahr 1940
unteraeichnet, Der hanidelsvertrag setzt die gegen-
seitige Anwendung des Prinzips der Meistbes
günstigung fest. Das Abkommen über den Waren-
und Zahiliungsverkehr für 1940 sieht eine beträcht-
liche Erweiterung des Warenaiistausches zwischeni
der Sowjetunion und Bulgarisesn vor.

 

England beschlagnalinit Handeltslotie
Eine Folge der zahllosen Schiffsverluste.

dnb. Der englische handelsmarineminister Gil-
mour hat Donnerstag Vertretern der Handels-
und Schiffahrtskammer von Liverpool mitgeteilt.
Die Regierung habe in Großbritannien und in
allen äolonien die Veschlagnahme der Weit-
ftreckensSchiffahrtslinien ab 1. Februar beschlossen.

Mit dieser Maßnahme, die eine Folge der
zahllosen Schiffsverluste durch Torpedierungen
und Minenexplosionen ist, stellt England alle in
Großbritannien und den Kolonien eingetragenen
Fracht- unD Fahrgastschiffe, die auf Den großen
Linien verkehren, unter seine Kontrolle. Die Be-
schlagnahme findet an dem Tage ftatt, cm Dem
Dier Schiffe zum ersten Mal nach dem Inkraft-
treten des Planes im Vereinigten Königreich ihre
Ladung löschen. Der Plan soll, wie es in der
Mitteilung des englischen Schiffahrtsministeriums
heißt, nicht auf Schiffe ausgedehnt werden, die in
den Registern der Dominien, Indiens oder Bir-
mas eingetragen sind. Die englischen Reeder sol-
len ihren Betrieb auf normale Weise fortsetzen.

Das Risiko für den Verlust von Schiffen und La-
dungen wird aber zu Lasten der Regierung gehen.
Die britifche Regierung beansprucht dafür das
Recht, Schiffe nach ' rem Gutdünken auflegen zu
können, bestimmte outen vorzuschreiben und die
Schiffe mit Ladun zu besrachten, die für eng-
lisch; Staatsinteressen am dringlichsten benötigt
wer en.

Frankreich trinkt keinen finffee. Die angebliche Be-
herrschung der Meere, die von den Alliirsien bei jeder
Gelegenheit zum Trost für di beunruhigte Bevölkerung
htnausposaunt wird, hat nicht verhindern können, daß
Frankreich schon seit Wochen von der Kasseezufuhr abge-
schnitten ist, Der »Motiv« gibt nunmehr zu, daß der
Kasseeniangel nicht aus Verteiiungsschwieriggkeiten, son-
dern auf Die Tätigkeit der deutschen Unterseebosie zurück-
zuführen ist.

Erneuter britischer Postraub von holländischem
Schiff. Wie der »Rieuwe Rotterdamsche Eourani«
meldet, haben die Eiigländer einen Teil der Post des
Dampfers »Sommelsdisk« beschlagnahmt. Die „60m- melsdijk« gehört der hollandsAmeritasLinie  

Ungarns ergeben sowie sei-n Wunsch, auf friedlichem
Wege zur Lösung seiner Probleme zu gelangen,
jedoch auch, daß Ungarn diese Probleme als offen
ansehe und eine befriedigende Lösung erwarte.
Der Budapester Korrespondent des »Eorriere della
Sera« erwähnt unter den Problemen Ungarns
besonders die Grenzen gegenüber Ru-
mänien, die Ungarn nicht anerkennen könne.

,,Messaggero« betont, daß auf Dem- Kontinent
unzweifelhaft Kräfte am Werke seien, die an
einer Ausdehnung des gegenwärtigen Konflikies
das größte Interesse hätten und naturgemäß ihre
Anstrengungen auf d a s tr a D i t i o n e l l e
Pulverfaß des Donau: und Balkan-
sektors als den Punkt des geringsten Wider-
standes konzentrierten. Diesen dem höchsten euro-
päischen Interessen, dem Interesse der Kultiur und
des Friedens sowie besonders dem Interesse Ita-
liens und der Staaten des Donau- und Balkan-
raunies zuwiderlaufenden Absichten müsse man
mit kalter und eiserner Entschlossenheit entgegen-
treten, denn wenn der Friede an der Donau unD
auf Dem Balkan aufrecht erhalten bleibe, werde
seine Verteidigung und Wiederherstellung in an-
deren Sektoren weniger schwierig sein.  

Allgemeine Wehrpflicht in Indien.
England fühlt sich in Indien nicht mehr ganz wohl.

dnb. Es ist seht von amtlich-er Seite in London
mitgeteilt warben, daß die britische Verwaltung
in Judien die allgemeine Wehrpflicht für die ge-
samten in Judien lebenden Engländer eingeführt
habe. Ju Neu-Delh"i sind selbst halbwiichsige Jun-
gen von 16 Jahren ebenso wie ältere Männer
bis zu 50 Jahren in die Stamnirolle eingetragen
worden. Die Besorgnis der britischen Ausbeuter
wird verständlich, wenn man bedenkt, daß Jndien,
ein 350 Millioiieuvolk, von einer Handvoll Eng-
länDer, Die insgesamt nur 116 000 Köpfe gärten,
ausgeplüudert und ausgesogen wird.

Verhastungen
m der sudasrilianischen Union.

dnb. In der südafrikanischen Union setzte «-
Polizei, wie aus englisch-en Rundfunkberichten
hervorgeht, Die Verhastung aller Personen fort,
die auch nur im geringsten Verdacht deutsch-
freundlicher Gesinnung stehen. Die Zahl der
Verhafteten hat 1000 bereits überschritten. Unter
ihnen befinden sich zahlreiche Männer aus öffent-
lichen Amt-ern, darunter hochschuldozentemEisens
bahnbeamte und auch einer der buriscbsen Ansager
des südafrikanischen Rundsunks. Einzelne An-
sager hatten sich geweigert, die englandfreund-
lich-en Meldungen des südafrikanischen Rundfunks
zu verbreiten.

 

Keine besonderen Kameibiindlungen
Die Lage an der rufsisch-sinnischen Front.

dnb. iach dem fiiinischen Heeresbericht vom
5. und 6. Januar herrschte auf der tarelischen
Laudenge lebhaft-es Artilleriefeuer. Von den übri-
gen Frontabschuitteu wird nnr Artillcrie- und
Patrouillentätigkcit gemeldet. Die fiiiiiischen
Küstensorts sollen russischse Nachschubkolounen unD
Feldbatterien beschosseii haben. Durch das gute
Flug-weiter begünstigt, nnteruahmeu russische Flie-
ger über Nord- und Mittelfiniiland Flugangriffe
Zahlreiche Städte, u. a. auch Mikkeli, wurden bin-
bardiert. Die fiuuische Luftwafse führte Erklin-
dungs- und Bombeufliige Durch. Nach dem sinni-
schseii Heeresbericht sollen mehrere rnffifche Flug-
zeuge abgeschosseu oder zum Landen gezwungen
worden sein. · -

Das Generalstabskommunique des Lciiiiigrader
Militärbezirks vom 5. Januar meldet, daß keine
wichtigen Ereignisse stattgefunden hätten. An Der
Karelischen Landenge fanden kleine Kampfhand-
liingen statt. Die russischse Flugtätigkeit richtete
sich aus militärischc Ziele der Finnen Der Heeres-
bericht des Leiiiugrader Militärbezirkes vom 6. 1.«
ineldet von der fiiiiiischeii Front keine besonderen
Kampfhau«dliiiigen. Ju Richtung von lishta und
Pepola herrschte Spähtrupptätigteit und auf der
tarelischeii Landenge Aufklärungstätigkeit und Ar-
tilleriefeuer. Die sowjetische Luftwaffe unternahm

Strilete Neutralität Jugckslawiens
Erklärung von Außenminister (linear Markowitsch

dnb. »Politika« veröffentlicht eine Erklärung
des Außenministers Eincar Markowitsch über die
Stellung Jugoslawiens zur internationalen Lage.
Da Jugoslawien keinerlei Ziele im Auslande
habe, noch Lebensinsteressen in den Fragen er-
blicke, die zum jetzigen Konflikt unter den Groß-
mächten geführt hätten, könne es gar kein-en an-
deren Wunsch haben als Den, in diesem Krieg
neutral zu bleiben. In einem solchen Geiste tue
es alles um eine zwischenstaastliche Beruhigung
zu fördern Vrr allem wünsche es alle Streit-
möglichkeiten zwischen den Völkern des
Donau-raumes und dem Balkan aus-
zumerzen. Mit Bestimmtheit könne man sagen,
daß Jugoslawien fest entschlossen sei, seine Neu-
traliitätspolitik stritt beizubehalten und dabei die
Zustimmung des ganzen Volkes finde. Auch die
übrigenValkanländer billigten eine solche ihren
eigenen Interesse-n dienende Politik," ,

Litauens Beziehungen zu Deutschland.
Arbsys übek die titauische Außenvolitik.

dnb. Bei dem Jahreskonareß des Tautininkai-
Verbandes erläuterte Der litanifche Außenniinister
Urbsys die Grundlagen der litaiiischen Außen-
politik. Er betonte dabei, daß die Beziehungen
zur Sowjetunion an erster Stelle der litauischen
Außenpolitik ständen und daß pessimistische Aus-
legungen des Moskauer Vertrages vom 10. Ok-
tober nicht am Platze seien. Die Sowjetgarnisonen
in Litauen würden sich nicht in das innere Leb-en
des Landes einmischen. .

Ebenso gingen auch die Beziehunaen zudem
großen Nachbarn im Westen, Deutschland, vor-
wärts und entwickelten sich normalzund freund-
schastlich Obwohl Deutschland ietit alle seine
Kräfte auf den Krieg konzentriere. hätten sich die
deutsch-en Lieferungen nicht vermindert. Im ent-
sprechenden Verhältnis wachse auch Die litauische
Ausfuhr nach Deutschland.

Auch mit allen anderen Staaten bemühe sich
Litauen, freundschaftliche Beziehungen zu unter-
halten.

Kurze dolitiillie Nachrichten
(Ehrenmal für Die deutschen Matrosen auf. Dem

Friedhof von innborg. über Dem Grab der deutschen
Matrosen, Die. wie seinerzeit gemeldet, bei dem Unter-
gang eines deutschen Vorpostenbootes südlich von
Langeland umkamen und auf dem Friedhof von Ny-
borg beigesetzt wurden wird ein (Ehrenmal errichtet
merben. Ein Steinbildhaiier aus Nyborg hat Blätter-

 

  

eine Reihe erfolgreicher Angriffe aus Reserven und
militarischie Objekte des Gegners.

Euglische Unterstützung für Finnland.
_ dnb. Wie man in zuständigen Loitdoiier Krei-
sen erfährt, sei die englische Regierung bereit,
Waffeiilieferungeu an Fiiiulaiiid nach Möglichkeit
zu erleichtern. Die Regierung werde, wie hierzu
der ,,Eveiiiug Staudard« meldet, Ausfuhrlizeiizen
so weitaehend erteilen, wie es ohne Außeracht-
lassuiig des eigenen englischen Bedarfes tiiöglich
sei. Gleichzeitig iiieldet das Blatt, dasi die briti-
scheu Rüstuugsfabriteii damit begonnen hätten,
Waffen nach Fiiiulaud zu liefern. „llniteD Presz«
meidet aus London, daß England nun auch Uni-
formen (i), Die ursprünglich für das englische
Heer bestimmt waren, nach Finnland schicken wird.
»Associated Press« meldet aus Washington, Eng-
land wolle lieber eine größere Zahl eigener Flug-
zeitge den Finnen überlassen, als aus einen Teil
nagelneuer amerikanischer Maschinen verzichten.

Schwedische {freiwillige sur Finnland.
dnb. Ein Sonderzug mit Freiwilligen für

Finuland aits allen Teilen Schwedeus hat Stock-
holm verlassen. Man bemüht sich ferner, ein
schwedisches Ski-Bataillon aufzustellen. Auch zwei
Leiitiiaiits der däuischseii Luftwiaffe sind in die
Dienste Fiiiulauds getreten.

meanngen zufolcie den zuständigen reichsdeutschen
Stellen das dankenswerte Angebot gemacht, ein solches
Mal auf seine Kosten zu schaffen.

(Eröffnung 3ahlreirher deutscher Volksschulen im Ge-
neralgcuuernemext. Im Distrikt Warschau konnten bis-
her laut ,,Warschauer Zeitung« 17 deuische Schulen er-
öffnet werben, Die Eröffnung weiterer 25 Schulen
steht bevor, -

_ Italien führt Lebensmittelbezugscheine ein. In den
nächsten Tagen und bis zum 15. Januar wird, wie amt-
lich verlaiitet, eine Verteilung ven Lebensmittelbezugs-
scheinen an Die italienische Bevölkerung stattfinden. Eine
Lebensmittelraiionierung findet zunächst noch nicht statt.
Der Sprecher des italienischen Rundfunks wies darauf
hin, daß die Maßnahme vorsorglicher Art, jedoch durch
die Entwicklung und Ausdehnung des Krieges und des
Wirtschaftskrieges, der sich auf der ganzen Welt bemerk-
bar macht, bedingt sei.

Bedeckung italieniicher Geleit-füge. 31 Dampfer
und Fischdampser von 100 bis über 700 Tonnen find
als Bedeckung von Geleitzügen der italienischen
Kriegsmariue iiberschrieben worden. Außerdem wur-
Den weitere 35 kleinere Dampfer und Schlepper von
ziimeist unter 100 Tonnen als Minensucher der Kriegs-
marine zugeteilt.

Immer no Wirtschaftsverhandliiiigen Belgien—
Frankreich. bine belgifche Wirtschaftsabordunn ist
nach Paris asbgereist, um dort die belgisch-französi then
Wirtschaftsverhaudlungen wiederauszunehmen und fort-
zusetzen, die kürzlich zu einein Teilabkommen zwi chen
den beiden Ländern geführt haben.

Frauzösisches Patrouillenboot schwer beschädigt
Das belgische Fährboot ,,Prinz Eharles«, Das Ostende
am Soiinabendvorniittag mit dem Ziele Folkestone
verlassen hatte, ist mit einem französischen Patrouillens
boot auf Der Höhe von Diinkirchen zusainmengestoßen.
Das französische Patrouillenboot wurde schwer bes-
schädigt, während das belgische Fährboot nach Osteiide
zurückkehren mußte.

Gründung eines eftnis -sowjetrussischen Vereins in
Revol. Jn iteval san-d ie Griiiidungsversammlung
eines estiiisch-so-tvietrnssischen Vereins statt, der die Ver-
tiefung der Freundschaft zwischen den beiden Völkern
nnd des gegenseitigen SBerftehenß, besonders auf kul-
turellem und wirtschaftlichem Gebiet, bezweckt·

» Jrlaiid interniert Staatsfeinde. Der Präsident des
irischen Landtages zeichnete am reita die nöti en
Vollmachten für. ein Gesetz, das er
Recht geben soll, wegen taatsfeindli
dachti e Bürger zu internieren, ohnedf
Geri it zu bringen.

Sliitipuntt der amerikanischen Luftwaffe auf Alaska.
Amtlich wird bekanntgegeben, daß der Bau eines
hatspiliiftstütipunkies für die USA.-Lufiwaffe in der
Nahe von Anchorage, im Süden Alaskas, sofort in
Angriff genommen werde.

Bkssilmviickxk Protest gean französischen vollem-u
Amtlich wird mitgeteilt, daß der brasilianische Bot-
schafter in Paris bei der französischen Regierung pro-
tesiiert hat, weil diefranzöiische Kontrolle an Bord des
brasilianischen Dampfers ,,Almirante Alexandrio«
zwanzig von Brasilien nach Deutschland gehende Post-
säcle beschlaaiiahmte.

egieruug as
er Tätigkeit ver-
ie vorher vor ein



Fittich und „anmieten.
Zobten am Berge, den 8. Januar 1940.

Nener Auftrieb für das Siedlungswerb.
Künftige Siedlungssinanzierung. — Grundsatz

der tragbaren Rente.
Der Sachbearbeiter des Reichsernährungs-

ministeriums, Ministerialdirektor Dr. Kummer,
weist darauf hin, daß das neue Reichsgesetz
über die Deutsche Landesrentenbank auch für
unsere Bauern, Landarbeiter und alle Kreise,
aus denen Neubauernfamilien zu erwarten
sind, eine Wirkung auslöst, die nur an
Der Größe der von Minister Darrcs verfolgten
und abschnittsweise erreichten Forderung nach
Entkapitalisierung der Bauernsiedlung gemessen
werden könne. Er teilt mit, daß teils durch
das Gesetz, teils im Verhandlungswege
gelegentlich der Beratungen über dieses Gesetz
folgendes erreicht wurde: .

l. Die tragbare Rente des Neubauern wird
nach der Leistungsfähigkeit des Grund und
Bodens bei bäuerlicher Lebensführung der
Familie und ordentlicher Wirtschaftsführung
des Hofes bemessen. Allen kapitalistischen
Grundsätzen entgegen ist damit die tragbare
Rente von den schivankendeii Gesamtkosten
losgelöst. .

2. Die Laufzeit der tragbaren Rente wird
um- mehr als 14 Jahre verkürzt.

3. Das Reich zahlt verlorene · Zuschüsse
dann, wenn Siedlungsland in wichtigen Sied-
lungsgebieten wegen zu hoher Preise anders
nicht erworben werden kann.

4. Das Reich zahlt verlorene Baukostens
zuschüsse für jeden Siedlungshof.

5. Die Einrichtungskredite werden rück-
wirkend über 1935 hinaus nicht verzinst,
sondern nur noch vom sechsten Jahre ab mit
2 Prozent getilgt.

Der Referent betont, daß die neue
Gestaltung der Finaiizierung für das Bauern-
siedlungswerk neuen Auftrieb bedeutet. Die
Gründung eines Reichsinstitutes für die ein-
heitliche Verwaltung des Dauerkredits sei
damit dringend geworden. Jn der Deutschen
Siedlungsbank habe das Reich das geeignete
Zwischenkreditinstitut gefunden. Nach Abschluß
des Verfahrens werde künftig für das ganze
Reich die Deutsche Landesreiitenbank den
umgewandelten Zivischenkredit als Dauer-
kredit verwalten. Das neue Reichsinstitut
werde zur Erleichterung der Mittelbeschaffung
für die Siedlung auch versuchen, Rentenbriefe
herauszugeben, deren Erlös wiederum der
Siedlungsbank zur weiteren Verwendung für
die Neubildung deutschen Bauerntums zu-
fließen solle.

Neuregelung von Schmalz- und Speckbezug
Auf die Bekanntmachung, betreffend die

Neuregelung des Bezuges von Schweineschinalz
und Speck für die Verteilungsperiode vom
15. Januar bis 11. Februar ‘1940, wird
hiermit besonders aufmerksam gemacht.

—- Gerichte für den Opfersonntag in
den Gaftstätten. Der Leiter der Wirtschafts-
gruppe Gaststätten- und Beherbergungs-

  

gewerbe hat angeordnet, daß am Opfer-
sonntag, dem 14. Januar, in der Zeit »von
10 bis 17 Uhr in allen deutschen Gaststatten
keine anderen Gerichte als folgende Eintopf-
gerichte angeboten und abgegeben werden
dürfen: 1. Zwiebel- oder Kartoffelsuppe mit

Kartoffeln (von Rind- und Schweinefleisch),
3. Weißkohl mit Rindfleisch, 4. Fischgericht
oder Gemüsetopf nach Wahl.

—- Ehrenurliunde für treue Dienste. Die
Hausangestellte Jda Thiel erhielt für
15jährige treue ununterbrochene Dienste bei
dem Bauern Eniil Hetzke in Albrechtsdorf die
Ehreuurkunde der Landesbauernschaft.

Nachwuchs für die gehobene Laufbahn
in der Reichsfinanzverwaltnng

« Der Obersinanzpräsident Schlesien in Bres-
lau stellt zum 1. April 1940 Junginänner für
den Zoll für die gehobene Laufbahn in der
Reichsfinanzverwaltung, Abteilung Zoll, ein.
Der Bewerber muß mit Erfolg zehn Schul-
jahre durchlaufen haben, und zwar zuletzt
eine sechsklassige anerkannte Mittelschule oder
vier Klassen einer solchen in Aufbauform
oder sechs Klassen einer öffentlichen oder
staatlich anerkannten höheren Schule in
grundstäiidiger Form oder vier Klassen einer
solchen in Aufbauform oder eine öffentlich
oder staatlich anerkannte Handelsschule mit
zweijährigem Lehrgang oder eine höhere
Handelsschule. Bewerbungsgesuche und An-
fragen sind umgehend an den Obersinanz-
präfideiiten Schlesien in Breslau, Hardenberg-
straße 9--11, zu richten.

Wann wird verbaute“?
Beginn: Montag um 16,10 Uhr.

· Ende: Dienstag um 7,30 Uhr.
_—

— Kriegseinfchränlmng der Studien-
förderung wieder beseitigt. Das Reichs-
studenteniverk gibt bekannt, daß die mit
Kriegsbeginn eingeführte Einschränkung der
Studienförderiing auf Die kriegswichtigen
Stiidiengänge zum Winter-Trimester 1940
wieder aufgehoben wird, so daß Abiturienten
bei gegebener Eignung, auch in nicht kriegs-
ikizichtigen Stiidiengängen Förderung erhalten
onnen.

Die Lebensmittelzuteilung
voin 15. l. bis 11. 2. ‚1940.

Jn der Lebensmittelzuteiliingsperiode vom
15. l. bis 11. c2. 1940 bleiben, "wie das
Reichsernährungsministerium mitteilt, die
Rationssätze für Brot, Fleisch, Butter,
Margarine, Schmalz, Milch, Marmelade,
Zucker und Nährmitteln gegenüber den all-
gemeinen Stationen der vorhergehenden
Zuteilungsperiode unverändert, selbstverständ-
lich unter Fortfall der, wie angekündigt, nur
im Dezember gewährten Weihnachtszulagen.
-Mit Rücksicht auf den jahreszeitlichen Tief-
stand der Milcherzeugiing und die starke
Ausweituiig des Verbrauches an entrahmter
Frischmilch gelangen auch weiterhin als 

 

VierivochensRationen für Käse und Quarg

Einlage, 2. Gulasch mit Sauerkraut uiidf

 
 

Dreiachtel Pfund Kä e oder iDreiviertel
Pfund Quarg zur Verteilung.

Als Sonderzuteilung werden erstmalig
250 Gramni Hülsenfrüchte auf die Abschnitte
N. 28/29 ber Nährmittelkarte, deren Format
dem der übrigen der Lebensmittelkarten
angeglichen worden ist, ausgegeben.

Die Beftellscheine sämtlicher Lebensmittel-
karten sind in der Woche vom 8. bis
13. 1. 1940 bei den Verteilern abzugeben.
Lediglich bei den Fettkarten ist der Bestell-
schein für Schmalz, Speck und Talg nicht
abzugeben. Hier soll der Bezug freizügiger
gestaltet werden. Nähere Einzelheiten werden
noch veröffentlicht.

Zur Erleichterung der Verpflegung in
Kindertagesstätten erhalten Kinder von 3 bis
6 Jahren zwei Milchkarten zu je 1/4 Liter
anstelle einer Milchkarte zu IX- Liter. Dadurch
wird es möglich, eine der Karten der Kinder-
tagesstätte abzugeben, während die andere für
den Hausgebrauch zur Verfügung steht.

Die Gültigkeit der Reise- und Gastftättens
karte ist über den 14. 1. 1940 hinaus bis
zum 11. 2. 1940 verlängert worden.
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Welche Zweimarkstücke bleiben gültig?

Nur die älteste Münzsorte ist außer Kurs.
Bekanntlich sind mit Abschluß des alten

Jahres die auf Grund der Bekanntmachung
vom .1.7. April 1925 ausgeprägten Reichs-
silberniünzen im Nennbetrage von 2 RM.
außer Kurs gesetzt. Sie können jedoch noch
bis Ende März 1940 eingelöft werben, und
zwar außer bei den Reichsbankanstalten auch
beiden Reichs- und Landeskassen und bei den
Bankinstituten.

Es muß darauf hingewiesen werden, daß
damit durchaus nicht alle Zweimarkstücke
außer Kurs gesetzt werden, sondern nur die
alte etwas größere Ausgabe dieser Münzsorte,
die auf der einen Seite die von einem
Eichenkranz umgebene Wertbezeichnung und
auf der anderen Seite den Reichsadler

Jhre Gültigkeit behalten mithin die im
Umlauf befindlichen etwas kleineren 2 RM.-
Stücke-, die auf der einen Seite das Kopf-
bildnis des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg, auf der Wertseite das Hoheitsabzeichen
tragen. Ferner fallen nicht unter den Aufruf
die in dem kleineren Forinat ausgeprägten
Gedenkinünzen zu 2 RM. (Potsdanier
Garnisonkirche mit und ohne Datum 21. 3. 34,
Luther und Schiller).

Freiwillige für den Reichsarbeitsdienft.

Der Arbeitsgau XI— Mittelschlesien— stellt
im Januar 1940 wieder Freiwillige ein. Es
kann sich jeder deutsche Volksgenosse, der nach

— trägt.

 
 

dem 1. 9. 1920 geboren ift,"melben. Die
Dienstzeit beträgt mindestens einJJahr. Weiter-
verpflichtung ist möglich.

Nach Ablauf einer Dienstzeit von einem
halben Jahr, die als Ableistiing der gesetz-
lichen Arbeitsdienstpflicht gilt, können die
Freiwilligen bei entsprechend guten Leistungen
zum Vormann, Obervormann und außerplan-
mäßig zum Truppführer befördert werden.

Bei Ausscheiden wird als Anerkennung
für den über die Arbeitsdienstpflicht hinaus
freiwillig geleisteten Dienst eine Dienst-
belohnung ausgezahlt. Sie beträgt bei einer
Dienstzeit von mindestens einem Jahr 150
Mark, von mindestens eineinhalb Jahren 200
Mark und. weiter steigend.

Merkblätter, aus denen alles weitere zu er-
sehen ist, sind beim Führer des Arbeitsgaues
XI, Dienstabteilung, Breslau 21, Sprudelstraße
6/8 — an welchen auch die erforderlichen
Bewerbungsunterlagen zu richten sind — fo-

« wie bei allen anderen Dienststellen des Reichs-
arbeitsdienstes zu haben.

10 Jahre Zuchthaus für eine Verräterin
am Deutfchtuni.

DNB. Berlin, den« 27. Dezember 1939.

Das Sondergericht in Königsberg ver-
urteilte die Ehefrau Martha Sattler aus
Wirthberg, Kr. Jnsterburg, zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust, weil
sie geschlechtliche Beziehungen zu einem
polnischen Kriegsgefangenen unterhalten hatte.
Die Bestrafung erfolgte auf Grund des § 4
der Verordnung zur Ergänzung der Straf-
vorschriften zum Schutze der Wehrkraft des
deutschen Volkes vom 25. 11. 1939. Durch
diese Vorschrift wird der Umgang mit Kriegs-
gefangenen mit Gefängnis und in schweren
Fällen mit Zuchthaus bedroht, wenn er in
einer Weise erfolgt, die das esunde Volks-
empfinden gröblich verletzt. as Urteil des
Sondergerichts Königsberg stellt eine ein-
dringliche Warnung für alle Elemente dar,
die während des Existenzkampfes unseres
Volkes ihr Deutschtum vergessen und den
Stolz des Volkes verletzen.

Eli-her- und Zeitschriftenschaiu
Die Einkommensteuer.

Was jeder davon wissen muß. Von Steuer-
inspektor Dr. W. Sinzig. 9. Auflage. Verlag

Wilh. Stollfuß in Bonn. RM. 1,25.
‚ Es ist die Pflicht jedes einzelnen, sich über

die wesentlichsten Grundzüge der neuesten
Steuerbestimmungen zu unterrichten. Durch
das Studium dieses Bändchens werden häufig
bestehende Unklarheiten behoben. Da erfährt
man u. a., welche Voraussetzungen vorliegen
müssen, um einkommensteuerfrei zu werden
und so manches andere Wissenswerte. Durch
die zahlreichen Beispiele und die gemein-
verständliche Darstellung wird jeder ältan
aus dieser Schrift ziehen können. ie«
eingetretenen Aenderungen sind berücksichtigt
und jedem Steuerpflichtigen kann daher das
praktische Bändchen, das unter den Steuer-
schriften der volkstümlichen Sammlung ,,Hilf
dir selbstl« erscheint, empfohlen werden.
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heute wird sie im Verein auch noch gefeiert, weil das

«.»·:oße Schauturnen, das unter ihrer Leitung stattgefunden
hat, ein Bombenerfolg wurde. i

Spät abends kann sie sich endlich nach vielen Be-
mühungen freimachen. Sie vermag kaum sich noch aufrecht
zu erhalten, ihre Augen haben fieberhaften Glanz, die
körperlichen Anstrengungen des Spieles machen sich zu-
sammen mit den Nervenproben der letzten Zeit bemerkbar,
Lore ist nahe am Zusammenbrechen

Als sie aus Dem Klubhaus in die warme, sternenklare
Nacht tritt, tief den Atem einziehend, fühlt sie, daß sich
schüchtern ein Arm unter den ihren schiebt; sie sieht er-
schrocken zur Seite. Ein kindliches, fchmales Gesicht sieht mit
groß-en Augen vertrauensvoll zu ihr auf, es ist die kleine
Ilse.

Lore nickt ihr freundlich zu.
»Lore, tann ich dich heimfchaffen?“
»Ja, Kind, das kannst Du, und eine Tasse Tee kriegst du

auch noch bei mir, wenn du willst; dann geht's schlafen. Nun
beichte, was du auf Dem herzen hast«-

Die kleine Hilfe schluckt etwas und vermag
Wort über die Lippen zu bringen.

»Lore«, sagt sie endlich leise, „ich wollte dir mir sagen,
daß ich deinen Nat befolgt habe. Mein Vater es war
schrecklich, Lore . .. aber Du hattest recht Lore . . . ich ver-

lobe mich. Nicht wahr, du kommst, und zur hochzeit auch.
Ach, ich bin ja so ...“

Sie fällt aufschluchzend der Freundin um den hals.

re muß lange die schlanke Mädchengestalt halten und

östend über das Blondhaar streichen, ehe sich Lilie beruhigt
Dann gehen sie Arm in Arm die Straße hinab. «
Es ift in Der guten messe-m. ä?-Wsit

lange kein

 

menschenleer, ihre Schritte hallen klappernd auf dem Pflaster,
nur ab und zu dringt aus einer Kneipe Licht und Lärm,
dann gehen sie hastig vorüber.

{in Lores kleinem, gemütlichen Stübchen empfängt sie
beruhigensde Stille. Lore schaltet das Licht ein, der mächtige
gelbseidene Lampenschirm leuchtet in matten, warmen Farben
auf. Da liegt auf dem Tischchen neben der breiten Couch
ein Briefumschlag, mit Rotstift quer Durchftrichen — ein Eil-
brief. Lore greift beunruhigt nach dem Brief, ihre hände
zittern, sie kann in der Aufregung, die sie befällt, den Ab-
sender nicht entziffern, endlich hat sie den Umschlag geöffnet,
tritt unter den Lampenschirm und versucht, die kurze Nach-
richt zu lesen.

Jlse betrachtet sie mit ängstlichen Blicken, aber sie wagt
keine Frage. -

Lore beginnt, nachdem sie den Brief gelesen hat, sich
sofort den bereits abgelegten Mantel anzuziehen.

»Verzeih, Ilse, daß aus unserm Teestündchen nichts
wird«, sagt sie hastig, »aber ich habe soeben eine Nachricht
bekommen.«

„(Etwas Schlechtes?“ fragt Jlse erschrocken.
»Ich weiß nicht. Ich soll sofort nach Blasewitz zur

« Mutter meines Verlobten kommen. Was das bedeutet, ist
mir nicht klar, aber ich muß wohl.«

Sie streift die handschushe über und nickt der jungen
Freundin tapfer zu.

»Komm, meines.“
Still und hastig verlassen sie die Wohnung, unten auf

Der Straße verabschieden sie sich.
.,Lore, wenn es etwas Schlimmes ist, denke an mich, ich

will auch daran teilhaben, vergiß es nichtl«
Lore küßt die Kleine aus die Stirn, streicht ihr über die

Wange, dann reißt sie sich los und läuft die Straße hinunte
zur nächsten Straßenba-hnhaltestelle. «

if

Gegen Abend, als Dr. Amberg die Wohnungstür vor-
sichtig ausschließt, um die Mutter nicht zu fügten, Die sich seit  

ein paar Tagen nicht wohl fühlt und ruht, sieht er auf der
Flurgarderobe im Vorsaal einen dunklen .herrenmantel und
schwarzen Schlapphut hängen. Aus dem Wohnzimmer klingt
die gedämpfte Stimme seiner Mutter, ein Mann antwortet
etwas. 5

Dr. Amberg geht hastig über den Flur und tritt in das
Zimmer. Seine Mutter liegt mit Kompressen auf der Stirn
auf dein Divan, ein untersetzter herr steht am Tisch und
füllt einen schmalen weißen Zettel mit Buchstaben.

»Sanitätsrat Brücknerl« stellt er sich vor und übergibt
Conny freundlich lächeln-d das Rezept. »Endlich ein Mann
im hause. Zwei kranke Frauen, herr Assessor, sorgen Sie
für weibliche hilfel«

»Zwei kranke Frauen?« fragte Conny betroffen.
Frau Amberg winkt ihm beschwichtigend zu.
»Mit mir ist es nicht so schlimm. Conny, es sind wohl

nur die Aufregungen der letzten Seit. Mein Herz — —«
Sie schließt matt die Augen-
»Aber Seite. Sie liegt seit Mittag in ihrem Zimmer.

Nervenfieber, sagt der herr Sanitätsrat. Jch habe einen
Eilbrief an Lore geschrieben, nirgends konnte ich sie teles
fonisch erreichen.«

Dr. Amberg runzelt unbehaglich die Stirn.
»Da haben wir den Fall, den ich oft vorausgesagt habe,

eine Frau gehört ins haus, nicht auf den Sportplatz. Lore
ist natürlich in ihrem albernen Verein. Ich werde mir das
jetzt ernstlich verbitten. Wenn man sie einmal braucht ——-“

»Aber Connyl« beschwichtigt Frau Amberg. »Es ist
doch ihr Beruf, sie steht allein und ist viel zu stolz, von uns
Almosen anzunehmen«

Dr. Amberg wendet sich grollend ab, er weiß, daß seine
Braut bei feiner Mutter immer hilfe findet.

Der Sanitätsrat verabschiedet sich und gibt noch einmal
Jnstruktionen für die Behandlung der Kranken.

»Wenn es im Laufe der Nacht schlimmer wird, bitte
ich, mich ofort anzurufen, dann kommen wir um das
Krankenhaus nicht herum.«



Sitttiis tliili Liiiliiiikili Blksilliit i
fe. Zum Oberregieriingsrat er-

nan u t. itiegiernngsiat Engel bei der Regie-
rung in Breslau ift zum Oberregiernngsrat er-
nannt worden

sc. Bestrafung ioegeii Preisübers
schreit u n ge n. Der Regiernngspräfidsent —-
Preioüberivcichiingsstelle — in Breslau hat sich
veranlaßt geieheii, einen Sägewerlsbesiher im
Kreise (straft Warteiiberg in eiiie Orcdiiuiigsfirafe
von notiu RM. nnd einen .iwlaha’nbler im .nreiie
Trebniti in eine folche von 2000 RM. zu nehmen.
Die beiden Unternehmen haben unter tlmaehuna
ber ‘ttreisvorichrifteu ber Radelschiiittholzverords
uiiiia flir Banholz höiiere Preise als ziiläsfig ge-
fordert nnb in Rechnung gestellt.

w

Sililli lliiii Klkili Sliiilikiliiiiif.
Bericht der Polizei.

Diebstähle.

ii der Zeit vom l. bis h. Januar ist aus einem
Bad fliir eines toiruudstiicks an der Wasserstrasze
ein isivdelfchlitten gestohlen worden.

Am 81. Dezember ist in einer Gaststätte in der
Waldeubnrgser Straße eine dunkelblaue lnnftlederne
djsansdtasche abhansdeii gekommen. Jn der Handtasche
befanden sich eine braiiiilederiie GeldbörLe *nit
fiieißverfchlnß nnb 2 RM. Inhalt, ein Paar unsel-
blaue .L)andschn.he nnd 3 Schlüssel.

“cn ber Woche vom 30. Dezember 1939 bis
6. Januar ltMl) iviirdeii 25 gebiihreiipslichtige
Verwgriiungeu wegen Nichtbeachtung der Ver-
kehre-vorschriften erteilt. In der gleichen Zeit viel-
bete fich eine Person obdachlos.

Fahrraddiebstahl.

Art 3. Januar iviirde aus dein Hofraum Kletsch
lauer Straße 35/30 ein Herrensahrrad, Marke
,,Bre.unabor«, Nr. a. Zt unbekannt, mit schwarzem
Rahmen, schwarzen, grün abgefetiten Felgeu, Vor-
der- und Rücktrittbrenise und braunem Sattel ge-
ftohlen.

Selbstuiord.
Am 5. Januar in den Nachenittagsstniiden

tviivde ein hiesiger Fabrikweber in der liszartenlanbe
seines Schrebergartens erhängt aufgefunden. Es
liegt Selbstinord vor.

Einen schrecklichen Tod gefunden.
ko. Gntschdors Einen fchinerzlichen Ver-

lust erlitt die Familie des Fabrikfchmiedes
J a’ nich von hier. Die 20iährige Tochter geriet
am vorletiten Tage des alten “Jahres auf bem
Hanptbahnhos in Leipzig zwilchen die automatisch
sich öffnenden Türen eines elektriikn betriebenen
Gepäcrfahrftnhls nnd erlitt fo schioere Verletzun-
en, daß fosort der Tod eintrat. Gleichzeitig
and ein Soldat auf dieselbe Weise durch (Startet.
fchen ben HTod Die Leiche des nngliicklchen
jungen Mädchens ivnrde in die Heimat liber-
gesihrt nnd am Freitag auf dem hiesigen Fried-
hof beigefetit. Der Unglücksfatt erinnert sehr an
den fcl recklichen Tod des im Vorfahre, a Tage
vor Aethnachtein die tliiährige Fabrikarbeiterin
Alster sand. als sie mit dein Kopf in einen Lasten-.-
anszug der Fabrik geriet.

„—

in. Giitschdorf. Betriebin nfall. Ein
oeiiii Entladen von Liiirlerrüben beschäftigter Ar-
beiter in ber hiesigen Zuckerfabrik kam auf dein
stark mit Eis überzvgeiieii Boden, als er eine
Waggontlir öffnen ivollte zu Fall nnd zog sich,
mit dem Kopf aufs Eis fchlageud, solche Ber-
letiungsen an. daß er ins Krankenhaus nach Sauer
gebracht werden mußte. '
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VIII.

»Er aeht -- -—"' _ .
Hennina Gonthard wufite wirklich nicht, ob er

mit dieser jähen Weiidung der Dinge zufrieden

sein sollte. Hatte er nicht first daraus gewartet.
Anfchiih gegenüberstehen zit können? ·

Aber gewiß war es für Corinnsa beffer so. Die
Anseinanderfeinina mit ihrem Verlobten hatte
ishr arenzenlos peinlich sein müssen. »Welche Er-
klärung hätte sie auch für ihre Anweiensheit hier
i'm Hans-e aesben sollen, — noch dazu mit

Henning2
Nein, nein, es war schon besser so —- --

Jetzt war Anschiih wothl wieder bei Schatt-
nagel an der Klellertiir angelangt. Allmiihlicli

entfernten sich ihre Stimmen. -

»Ist ia auch nicht so wichtig, wo Gonthard
geblieben ist. Wird schon nicht verschwunden
fein. Aber wir miissen Voaler im Auge behalten-
mein Liederl«

»Vorhin fah ich Licht in seinem Schlaf-
nimmer — -—-"

»Vielleiclit nur eine Kriegslist,»nm uns in
Sicherheit zu wiiegeni Ksommen Sie, wir gehen
wieder hinan-fi«

Dann noch das Geräusch .. der ächzenden
Stufen; das Zufcltilagen ein-er Tur.

N-skle-mniensde Stille hatte fich über das Haus
aesenkt. _ »

»Ich — ich will ietzt gehen —« brach endlich
Eorinna mit leiser Stimme das Schweigen-

Henning fand keine Erwideruna darauf. Er
nahm die Tafchenlamve, die er vorhin dem Mad-
clien aus der Hand aeriffen hatte, schaltete sie ein.

Dem Widerschein des blasfen Lichtstrahls sah
‘r ihr Gesicht. Der Aiiisdruck tiefster Hoffnungs-

 

Unmittelbar sehen binzetcibsiiinitte ‘
Aufhebung des LBeftell’feheinfnftems? für Schlachtfelie ab 15. Januar

Durch die in der [einen Zeit faifvnniäßig ver-
inehrteii Schlachtiingen von Schweinen hat lich
bei den Melzgern ein erhöhter Aiifall von
Schweinefchmalz und Speck ergeben. Da biefe
Waren von der Berbraiicherfchaft auch in den
Einzelhandelsgeschäfteii bezogen werben, haben
sich, wie das Reichsernähriuigsmiiiifteriiiiii mit-
teilt, bei den Metzgern erhebliche Vorräte ange-
sammelt. Es ist notwendig. einen Aiisgleich zu
schaffen und den Verbrauchern die Möglichkeit an
geben, ihren Bedarf mich freier Wahl dort zu
decken, wo das Fett anfälli, also in erster Linie bei
den Mengerii, bei denen sie ihren Fleifchbedarf
decken.

Um dies zu ermöglichen. wird

für Schweiiiescliinalz. Speck nnd Talg das
bisherige Besiellscheinfnstem mit Wirkung

vom 15. Januar 1940 aufgehoben.

Da bie Bezugskarteii in der bisherigen Form an
die Versorgiiiigsberechtigten bereits ausgegeben
find. ist folgendes zu beachten:

1. Die Befiellsrhein e für Schweine-
schmalz oder Speck oder Tala der Reichsfettkarte
für Normalverbraucher, Schiverarbeiter und
Schwerstarbeiter find ung ültig. Sie dürfen
von den Verteilerii nicht abgetrennt werben.

2. Die iiber Schweinefchmah oder Speck oder
Talg lanleiiden Eiiizelabfchuille find. um die Ver-
teilung an die Verbraucher zu erleichtern, migh-
hängig vom Aufdriick während der gan-
zen Zuleiluiigsperiodg (15, Januar bis
11. Februar) g üllig. Diese Einzelabfchnilte
sind ferner entgegen der bisherigen Regelung von
den Verteilern bei Aiishändigiina der Ware ab-
ziilreiinein d·a sie die Grundlage für die Ahrech-
iinng der Verteiluiigsslelleii. Schlächler. Einzel-
handelsgeschäsle ufw.) niil den Eriiähruiigsäm-
fern find.

Der Berbraiicher ist also nicht mehr durch den
Bestellfchein an eine bestimmte Verteiliiiigsstelle

gebunden. Er kann
gegen Abtreiiniiiig des Einzelabsclmittes
dort taufen, wo sie geführt werben.

tiin Mißverständnisse zu vermeiden. wird dar-
ans hingewiesen, daß fich diefe Regelung nur auf
den Bestellfcheiii und die Einzelabfchnitte für
»Sitz-wesneschmalz oder Speck oder Talg« bezieht.
Die handhabnng der übrigen Beflellfcheiiie der
flieichsfettkarie für ,,Butler«, für ,,Mai·garine
oder Speiseöl« und für „Si‘iife. inid Quart« bleibt
genau wie bisher, diese Bestellfiheiiie werden also
nach wie vor vom Verteiler (Einzelhaiidelsge-
fchsäft, Milchgeschäft, Marktstand nfw.) abgetrennt
und die Auslieferung der Ware erfolgt gegen
Abftempelnng der Einzelabfchnitte. die an der
Si‘arte verbleiben.

Zusälzliche Oebensmillelznleilung für den
hauswirlfrhafllichen Unterricht,

Der Reichsminister für Ernährung und Land-
ivirtschaft hat in einem besonderen Erlaß die zu-
fäßliche Einteilung von Lebensmitteln für den
haiiswirtfchastlicheu Unterricht in öffentlichen nnd
privaten Schulen sowie tiochkurfen des Deutschen
Frauenwerks und der DAF. geregelt. Die platt-
mäßige Durchführung der haiiswirtfchastlicheii
Erziehung der weiblichen Jugend ist während des
Krieges von besonderer Bedeutung. über ben
normalen Aufgabenkreis des hanc-wirtschaftlicheii
Unierrichts ihaiiswerknnterrichts hinaus ist es
notwendig, durch eine zeitgemäfie Ausgestaltung
des Unterricht-:- kriegsernähriingswirtschastliche
Maßnahmen weiten Kreisen der Bevölkerung zu-
gänglich zu machen. Auch ist es erforderlich, die
Ausbildung des Nachwuchses in den lehrenben
nnb leitenden Beriifeii der Fiaiisivirtfäiaft fach-
geiiiäß an fördern. Aus diesem Grunde wird
eine zusäßlicheBeliefertiiig der Schulen und Koch-
kurse mit Lebensmitteln zur Durchführung des
haiisivirtschaftlicheii Unterrichts in begrenztem

limfange zugelassen. Alle Einzelheiten erfahren

jeweils

 die Kochschnlen bei den Eriiäliruiiasäiiiterii.

 

Aus Schienen
fe. Brieg. Die fliettuugsniedaille

v e r l te h e n. Der Polizeihaiiptivachtnietiter
Friedrich Lepach und der Arbeiter Alsred Bronnen
beide in Löwen, zireis Brieg, haben in der Raihi
zusm 8. September 10:18 zwei Bottsgenossen vom
Tode des Ertrintens ans bem .s;)oclnvafser der
(Naher Reiße bei Löwen gerettet. Für ihre ent-
sihloffene nnd opferwitlige Handlung hat ihnen
der Fiihrer die Eriiinerungsinedailbe für Rettung
aus Gefahr verliehen.

sc. Mliitsterbcrg. Ein e hist o rifthe ling ft-
fiätte verfchwinbet. Die älteste Gaststätte
von Münsterberg, der ,,Schwarze Adler«, hat mit
Beginn des neuen Jahres an bestehen aufgehört.
Als im 15. .‘cahrhnnbert, noch unter der Regie-
rung des lebten sJgiiaftenheraoas von M.üiifterberg.
das erste Rathaus erbaut wurde, ließen sich die
Stadtväter das Privileg geben, im Ratskeller
Bier ansznithenken nnd auch anderen Biirgerii
den Ansichant zu gestatten. Dieser erste öffent-
liche .ti‘retfcbatn neben dem Ratsleller ivar der
heutige ,,S:hwarze Adler«. Die iiiastftätte war
von den Miiiisterbergerii iahrhuiidertelang als
„.Siretfcham” nnb später, als ihm gegenüber ein
größeres tssasthaiis errichtet wurde, als ,,.ttleines
Gasthans« bezeichnet worden« Wie der Chrouist
meldet, war im Jahre 1082 ber „.tiiiuia von

-m...”
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lopgkeid den er dort fand, berührte ishsii schmerz-
lici. ·

Was swar nun der Zweck ihr-es Kommens ge-
wessen, — der Zweck, den sie nicht erreicht hatte?
Ssie hat-te etwas gesucht, etwas, das ihrer Mei-
nnnig nach hier im .ii‘eller verborgen fein mußte.
Sie hatte einsehen müssen, daß ihre Hoffnung
vergebens gewesen ir.

Alber was, —- ioas war es nun gewesen?
Hin-a es mit Voglers 23anrt‘nvtenfiitfchnna an-

iammen oder mit -- ——? .
In diesem Augenblick wieder dachte .s’.ieniiiiig

an den Toten, an den Eriiiordieleir wenn die An-
gaben des Arztes nicht aus einem Irrtum be-
rnhten. Aber mit dieser Möglichkeit war ia nicht
zn rechnen.

Was hatte Corinna mit dem Mord an schaffen?
Was iinißte sie haben? Konnt-e sie den toten?
Si‘annte sie den Täter?

Die Fragen iagteii durch .seniiiiigs fieberndes
.i’.firn, während er vor Corinna langsam durch die
Ksellerräume der Treppe zicfchritt.

Schweig-end stieg-en sie die Stufen embor. ac-
langten in die Diele.

Heuninsg wollte zur Haustüre, aber noch im
lebten Augenblick fiel es ihm ein, daß vermutlich
Scharrnagsel und Anschiih oben am Fenster wachen
würden, von bem ans man den Vorggrten und
einen Teil der Straße nur zu gut überblicken
konnte.

Nein. Corinna mußte auf demselben Wege
zurückkehren, den sie gekommen war. Sonst war
dieses ganze Vserfteckfbiesl vergebens aeweien.

Er öffnete die- Hintertür. ließ Corinna hin-
austreten, folgte ishr ausf dem Fuße.

Sie schien es nicht anders erwartet zu haben-
wartete ftnmm. bis er an ihrer Seite stand. Dann
endlich brach fie bie trennenbe Wand des Schwei-
aens.

»Ich weiß nicht, wie ich Jthnen danken soll-
Herr Monthan —«

»Sie brauchen mir nicht zu dgnken«, wehrte
er ab. »ster wenn Sie es doch tun wollen, dann
sit-«- sngen Sie mir. was das alles zu bedeuten
m.

»Das —- nein. das kann ich nicht",
»Und warum nicht?“ 

Täiiiie--Mark" (Statt im „Siretfcham“. Im Jahre
1857 erhielt das „.tileine tibafthano", aus bem da-
mals der »Schivarze Adler« wnrbe, ein moder-
nes Aussehen. —

fr. (Matt. Einbruch in eine “Bahnhofs:
wirtschaft. tin die tsiaftstätte des Baiiiihofs
Wartlici—»Fraiikenberg wurde ein Einbruch ver
übt. Dabei wiirsdeii (betraute, Tabalivaren nnb
tin Mart Bargetd gestohlen. Als Täter ermittelte
bie Poli ei einen liiiährlgeii Biirfcheii aus
Wartha c·ianl·enberg, der lebt wegen dieses
Eiiibruchs vviii Einzelrichter in tsilati zu fiebeii
Monaten Gefängnis verurteilt ivordeii ist.

se. (Watt. Bei der Arbeit verunglückt.
Zwischen den Weisen des «L)ciiiptlialiiilivss tsilah
wurde lii den frühen Morgenstnnskien der Wagen-
viitier Herinrinii Rot-tei- ans hilah schwerverleht
aufgefunden vah auf dein Trgnsvort nach dein
.ti‘rant‘enhans ist der Verunglüclte gestorben. Die
näheren Umstände bes linfalls sind nicht bel‘annt.

sc. Frankensleiw Durch Osengase getötet.
Auf einem Bauerngiite in Laueiibriinm Sireis Fran-
kenfteiii, zündeten zwei Landarbeiter Feuer in dem
fchadhafteii Ofen ihrer Stube an, obwohl sie auf die
Gefahr aufmerksam gemacht worden waren. Bald

entwickelten sich Ranchgafe, und beide Arbeiter wurden
leblos aufgefunden. Die fvfort aufgenommenen Wie-

derbelebinigsverfuche hatten mir bei einein Arbeiter Erfolg.

vielmehr die Schlachtfette,

 

Hinrichtung eines Doppelmord-ers
Am 5. Januar ttttlt ift ber am 2. Juni liin in

Brieg geborecie Pa iil Rieger hingerichtet
werben, ber vom Sihivnrgericht tu Brieg wegen
zwei-bis znni .rvbe nnd dauernden Ehrvertnst
verurteilt worden war.

Riegeiz ein vertviiiiiieiier nnd gefährlicher
Bertifoverbre««her, hat im Ottober ihin auf der
Landstraße einen Arbeiter in Raubabsicht liber-
fatleii nnd ermordet. Um Dezember liixiu hast er
eine Theater-iaisiereriii in Brieg beraubt nnd ge-
tötet iiiid war deshalb damals nur zu lebens-
iäiiglicveiii eznchthaus bei-urteilt worden« Erst
während der Verbiißung dieser Strafe gelang es,
ben früheren Mord aiifzutlären.

CHie’ibchenmörber hingerichtet.
_ Atti 5. Januar ttiitf in ber am 28. Oktober man
in Reulaud, ttreis Löwenberg in Schlefien, ge-
ooreue Richa rd Ren iiia u n hingerichtet wor-
ben, ber vom Schwiirgericht in lvörliti wegen
Morde-o zum Tode und dauernden Ehrverlust
veriirteilt worden war.

Reiiiiiaiiii, eiii verioiiiiiieiier Sittlichleitsver-
brecher, hat im November mm ein 2-0 Fahre altes
Mädchen. das seinen Aiiiiäheruiigsveriiichen ans-
geivicheii war, überfallen nnd ermordet. Der
Verbreiher hat eine ähnliche Tat isni Fahre ltinii
begangen, deretwegen er damals nur zu einer
laiigiährigen Zuchthansstrase vernrvteitt wurbe.
Erst während er biete Strafe verbiißte, gelang es,
das Verbrechen aus bem Jahre 1010 aufzuklären.

_—

ft'. flienrobe. Ein .tt iud kam du rch V e r-
briiheii an m Tode. Vor einigen Tagen
fpielte der 1% ziahre alte Sohn Lvthar bes Zim-
nierpoliers A. wein im Schwarzbachgrund iit
Reurode in der ziüche nnd mach-i ficli in einein
unbewachleir Augenblick an eineni Topf-e niit
heißem Wasser zu schaffen. Dieser fiel um nnb
ieiii locheiider kiiihalt ergoß sich über den tivpf
bes tleinen Fungeiu der an ben Folgen der Beri-
lehungen starb. «

_ Reichenbach. Jii einein Monat 10000
V o lksg en o f i en bei .ti‘ öff. Der streis flieichenbach
hat im diriegswinter lltktlhsth die Feierabend-gehnltiiiig
ais eine für die hemmt überaus wichtige nnd notwen-
dige Betreniingsarbeit angesehen. Dementsprechend hat
anih die NS.-(szenieiiisch-.i·t „straft durch Freude« ihre
Feieighendbetreunng auf alle Orte des sireifes ausgedehnt
und die Progransiicgestaitiing weiter ausgebaut. Rach-
bem die Monate Ottobcsr und November m diefer Be-
ziehung sehr erfolgreich waren, fteht nunmehr fest, daß
auch der Weihiiarhtsinoiial hinsichtlich der Zahl der Ber-
aiistcilliiiigeii nnd der Besucher keine Verschlechterung
brachte. Wieder besuchten iiiiid 10000 Volltsgenossen
die 31 scdF«-Veraiiftaituiigeii des Monats.

fe. isiiogiiia Ehreiiobernieister 80
J a h r e a t t-. Der Ehrenvbernieister der Schmiede-
Jnnnng in hitoaan, tsarl Franz, vollendete das
Hil. Lebensjahr Reben treuer ftiflichtersüllung
in feinem Beruf hat der Lebensjiibilar jahr-
zehnsielang feine Arbeitskraft in vielen Ehren-
änitern zur Beifügung gestellt. So war er n. a.
Blzepräsident der Haudwertslammer Lic·giiiti.

fe. Liegiiilt. tii tih R M O r d n u n a s st r a se
wegen te u re n di affees. Die Preisiilier-
wachuiigsstelle bei der Regierung Liegiiih hat ge-
gen einen istastftätteiiiiihaber in Liegniti wegen
iiiitietbarei Preisliberfihrseitiiiig beim Ausfihanl
von litasiee eine Ordnniigsftrase von 1000 RM.
verhängt. Der Bestrafte hat es unterlaifen, beim
libergang von Bohueiilasfee zu Riisislilaffee eine
entsprechende shreisfent’una durchzuführen.

fe. Liegitilt. Soldat reitet ein Mäd-
chen. Am Schivarzwaffer in Liegnih spielte fich
ein aiiiregsrnder Bvrfail ab, bei dem ein Soldat
einem l'teineu Mädchen das Leben rettete. Die
elfjährige Schüleriii Riith Melzer robelte zum
Ufer hinab und geriet dabei über das Eis hinaus
in das Waffen Ein Soldat bemerkte den Vorfall
nnd sah, daß das Mädchen von ber Strömung
abgetrieben wurde. Svfort sprang er in voller
tiniform bem tiinde nach und brachte es aus

rettenbe tifer.

—

—-

 

-----·« -—--·———--- 

Ein ftiinimes Tilchfelzncken —- —
»Soll ich Ihnen den Grund nennen? —- Sie

mifitransen mir. Fräulein Carffen. lind ich kann
das ia schließlich aiich begreifen. Sie leimen
mich nicht. Sie haben mich in Begleitung der
Männer gesehen, die Sie ivaihrsclieiiilich zu Ihren
Gegnern zählen. Aber glauben Sie mir. ich habe
in diesem ganz-en litescheben völlig freie Hand. Ich
bin an Scharrnaigel nnd Anfchiiti nicht gebunden.
Ich kann helfen. wem ich will. Ich — ich könnte

Jihnen helfen —«
Langsam hatt-e fie sich abgeti.igiidt, -—- vielleicht,

um ihr verstört-es Gesicht vor ihm zu verbergen.

»Und ich weist, daß Sie Hilfe brauchen. Fräu-
leiii Cgrffesni Von Jihrem Verlobten können Sie
kein-e Unterstützung erwarten. Der steht gegen
Sie, — wenn er es auch nicht weiß. Ather ihm
können Sie sich nicht anvertrauen. —- Warum
also wollen Sie es nicht mit mir versuchen?«

Eine hilflose Weste —
»Sie brauchen Hilfe, Fräulein (Tarifen!

finb da in ein Abenteuer hei«fti·ickt, -- ob mit
vollem Venmfitsein oder oshnse Ihr-e Absicht, das
kann ich nicht wissen. Alb-er ich weiß, dsasi dieses
Abenteuer nnmöalich gut ausgehen kann »für Siel
Sic- hab-en sich da mit einem Menschen
lassen- -- Sie wissen wen ich meine! Vogleri
Die Polizei hält ishn für einen Verbrecher — und
nichts spricht gesgen die-se Aiiiiahiiie. tin-d Sie —
Sie. wiffeii von aIic'Ibeml"

Ein schwacher Laut des Widerfbrucbes kam
iiber ihr-e Lippen. alber Henning lieh sich nicht
täuschen.

„Docht Sie wisseni Sie wissen alles und
bemühen fich, dieses rät·e·lvolle Sviel nur nos·
undurchsichtiaer zu machen. Warum das? ——- —
fltcinifg." fiiate er nach einem Augenblick des Ve-
finnsens rnbiger hinzu, »das find nur Vermutun-
gen. Aber eines weiß ich aenan, Coriunai Was
auch immer geschehen sein mag, wozu Sie auch
immer die Hand gereicht haben mögen. — mit
einem — —- V e r b r e che n können Sie nichts an
schaffen haben. Entweder hat Vogier Sie mit
trüigerifchen Vorfspiegelungen in dieses Athen-

Sie

 teuer aelockt —- aber die Zusammenhänge sinsd
sdoch anders, all-s die Polizei es glaubt. Aber wie

O -

M

einges-

 

die Dinge auch lieaen, —- Sie brauchen iemandeii,
dem Sie sich anvertrauen können. der Ihnen mit
Rat nnd Tat iir Seite ftelit -- -"

Mitten im aß hielt er inne. Ein leises, halt-
loses Schluchzen hatte ihn oerstiimiiieii lassen.

Eoriuna meinte?
Vielleicht war das nur bie Answivkung der

diirchlebleii erregeiiden Minuten? Vielleicht aber
auch hatte die hilflose Verzweiflung des Mäd-
chens einen anderen Gruiisdk

Ihr helfe-n können — -—
Lshr helfen gegen Scharrnagel nnd Anschü13,

ein Recht zu haben, sich fchüszenid vor sie stellen
zu dürfen —- -—-

,,Eoi«iiina —- —-
Er wußte, daß fie an einen anderen gebunden

war. ahnte, daß vielleicht unüberbriid‘bare Ab-
grüiide sie voneinander trennen mußten, und
troßdem —— -—-

Er legte seine hände ans ihre Schultern, zog
die behende Gestalt zu sich heran.

«

,,Eorinng — -—— ich bitte Sie —— —- haben Sie
doch Vertrauen zu mir —- — nur ein ganz kleines
Fnitkchen Vertrauen —— -—-“

»Wi-derstandslos überließ sie sich seiner scheuen
Zärtlichkeit, wandte nicht den Kopf ab, als seine
Finger behutsam ütber ihr haar ftricheit.

»Ich meine es doch gut mit Jhnen —- —- ich
will Ihnen doch nur helfen Eoriima —- -—“

Wie ein h·ilsloses, schußsnehenides Kind
schmiegte sie sieh an ihn. Ein geisterhafter Blässe
durch die Dunkelheit der Nacht schimmerte ihr
Gesicht zu ihm empor.

»Ich — — ich darf ja nicht — —- es ist ja
nicht mein Geheimnis — — begreifen Sie
doch —- -—“

. „Sich begreife nur, daß Sie kein Vertrauen zu
iniir haben konnen, Evrinna —— ——“ stieß er leife
hervor. »Aber —— fo etwas läszt sich ja auch nicht
erzwingen —- —«

Wie ein zerslatternder Nebelfetzen löste sie
sich jetzt aus seinen Armen. Er konnte sie nicht
hatten, auch wen-u er es gewollt hätte. « Gottfeßung folgt.)



Geständnis einer jugendlichen Brandftifteriii.

se. Glogait Ende August fund bräiititadie ge-
siiilsie Scheune des Langmut-z l-ii-. Speer in ital--
tenfeld, ttsreis Glogan, nieder. Die bei deiii»itci»iid--
ivirt in Steliiiiig befindliche Isssrieda Schlichttiig,
die iit der Gegend von sieerioegen beheimatet in.
befchnlDigt einen ebenfalls dorst tätigen Land-
heller, Das Feuer aiigefiectc zu haben. Der rkäiio
heiser iviirde däraiiihiu verhaftet. Denn die An
gabeit des Niiidtheiis und eine unvorsichtige
Aiiisernng des Angesihuidigteu wären fiir diesen
derart belafieud, dass an ictiter Schuld zunächst

ieitt Zweifel venanö. Während nun der Ange-

fihnidigie iit Haft säf·s, brannte das über 40 zb'teiei
lange Stallgebijiude des BefiheisSpieer nieder-,
wodurch groiser Schaden an Gebäude und Vieh
enuftano. Die mit Hoch-print betriebenen Erniitt
litiigeii fiihrten sitt der iiberraiihenden -cs"«eltftelliiiig,
dass Die ursprüngliche Stieiciillllllizkfilslllilil
selbst die Braiidftifteriu iit.· Diese Per-
svii hatte es sogar fertiggebracht, bei Dem letzten
Braiide das Vieh mit den ‚netten zii vertoppein,
uiu die dileiiiung schwieriger zu machen. Die sit-
genDtiche Verbreiherin hat schrein ninfäiieudics
Gesiäiidiiis abgelegt, in Dem fie auch Die Att-
ziiuduiig der Scheiine zitgegebeit hat. Der völlig
unschuldige Ländhelfer wnrDe iofort auf freien
Fuss geittst und an seine Stelle die wirkliche
Täteriu iit tlnteriiichnngshaqt gebracht, Die nun

eine exeuiplärisihe Aburteitung zu erwarten hat.

 

lt. Goldberg. Verkehrsunglück In Nen-

tirch ereignete sich unter der Druhtseilbahii des Vasall-

tverks ein schweres Unglück. Ein Ziraftivagen kam

von ‘Jiichtung Sihonait nnd fulsr in ein von Goldberg

iiaheiides ‘iiierbefnhrwei't. Die Deichselftange brach

durch und das Saltelpserd wurde start verleist. Der

Firastwagen fuhr diirih den Anprall riickivärts in den

Straßengraben unb der Wahrer, ein Goldberger Ge-

fch'ciftsmann, iniiszte in fchweroerlessteni Zustand ins

Goldberger Ziranleiihätis gebracht werben. .. .

fe. Liegnitf. Neiier titegieriiiigsprasi-

d e n t. Dei diieichsininister des Jiiiiern list-. Frtcl

hat mit Zusiiiniiinng des Preussinheii Minuten

präsideiiteii eeii Titegieruiigstiräfldeiisien sltaafiuänu

äiis Schneideinühl, der bisher die ;liegteruugs-

präsideitteiistell-.s iit Lieguiti ioniniifiärisch ver-

waltet, endgültig iti Diele Stelle verfeht.

fe. röiveiiberg. Vorsicht beim A its-

steigen a its d e in Z n gei Jsiir nahen ziruinui

öls ereignete sich ein iliiiall auf dein Bahiilfof,

der leicht ichliniiiie Folgen haben konnte. Eine
Frau ivollte ans Dem Zuge Loivenberg Greiffeir

berg steigen, als ficlf dieier bereits wieder in Be

ivegiiiig fehle. Der Ziig iuiifste halten, weil sich

die Frau am Wägengriff fefthielt. Dabei fttirzte

die Frau nnd zog sich Berietsitngen zu. . Niir der

Umsicht des Bahiipersonals in es zu verbauten,

dass grösseres Unglück veriiiiedeii wurde.

se. Oppelii. Mit d ein Blnto rden a its-

gezcichnet. Dein zur Zeit tin Heeresdienst

stehenden Berwaltitngsangeiiellten »san« Uäiii

Foiser aus Ehreuseld, litt-cis Lsppeiiu ist vom

Führer der Biiitordeii verliehen worden.

se. tllatibot. Zum Erstett Staatsan-

walt e rn an n t. Der Führer hat den Staats-

äiiivalt Hans Liölliter vvit der Statsauwaltfchaft

in Natibor ziiiii Ersten Staatsanwalt _ bei der

Staatsaiiivaltschaft des Oberiaudesgerichts in

Leitiuerits isSudelengaus ernannt.

se. Grosf-Strehlils. Tödlicher U nfäl»l im

K a l l w e r k. Jui Werk lfirofsStrchlitz derScislek

fischen .Stalt‘inbnflrie ereignete sich ein todlicher

Unfall. Der blijährige _lltallarbeiler Alexander

Mazollek ans der Fabrikftrafse geriet zwischen dii

Piisfer eines Wäggous. Jii schwer verlehteni

Zustande tvitrde er Dem ‘Bralat—liilowahti-titran.

l'enhans zugeführt, ‚wo er kurz nach der Ein

lieferiiiig gestorben ist. .

ao. Hiiideiiburtr Tödlich verleht. tJu

Ausübung seines Berufs äiif der tiediviaivuiisclx

griibe in Bdrfigwerk eriistt der Lehrhauer Theo-

dor Dziämbor so schwere Berieliitngen durch Ge--

sieinstnrz, däsi er an den Folgen iiit ttuäppschafts-

lazarett verstarb.

.- Heifdebrect Tödlich verunglückt. Ju

der Näise des Lokoinoiivsclfupiieiis stiid zwei Bahn-

unterhaltnng'sarbeiter tödlich verungluclt. Beide

waren in Der Nähe der Drehscheibe an den

Weichen beschäftigt. Sie wurden dabei von einer

heranfahrenben L'oloniotive iiberrafcht, Die liber-

hört hatten.

Dfloberfehlefien.

Ieierlirhe Eingliedernuq der ostobersrlslefifchen

deutschen Gesangoereine.

fc. Stattoiviß. Ju feierlicher Weise wurden am

Sonntag im Stadttlfeater strittoiiiiiz« die Vereine

des Deutschen Sängerbnndes in Ltsfioberschlefteiu

27 an Der Zahl, mirt tausend aktivett itiid zwei-;

tausend iiiaktiveii Mitgliedern, durch Neltoi

Bräune-U dem Leiter der Zeiitrale sur Deutsche

Ehorverbäude im Ausland lBerlins unD kin-

dieiirat Fuchs (Breslau), Dein Fuhrer Les Säu-

gergancs Schlesieii im DSB in Leu Herrlichen
Säugcrbuud und ztvar in Den Schlesisclfeit Sänger-

gait eiugcgliedert. Die Feierstunde fand in Au-

iveseiiheit des tilegierungspräfideuten Spriugorum

ititd zahlreichen Vertretern von Partei, Staat

nnd Wehrxniaiht statt.

se. Kattoiviis. Tod durch Alkoholver-

i tun . Jn Bistuarcihülile starb der Hütten-

ärbfeiter giaiiihek an Den Foigeii einer Alkohoi-

vergiftung. Er ifatte sich zioei Tage vorher schwer

betrunken, worauf er dann unter starieut Un-

ivolflfein litt. Der Arzt ftellte ais Todesursache

Alkohoivergiituitg fest.

se. Kattdiviis. Neiier Oberbürger-

iii e i ft e r. Der Führer hat den Ersten Ländesrat

.l-sr. Tiefiler äiis Merseburg am 20, Dezember til-ils

zitiii Stadlkouiuiissar bezw. Oberburgermcsfick

von Flattoivits ernannt.

fe. illhbnif. Aus Liebeskuininer vor

eine Lokoinotive geworfen. Bei Schisgs

lowits ivarseii ficlf die an's ttnnrow stammenden

Franz Riegel unD Licie Pischuh vor eine in voller

Fahrt befindliche i'ol'vmotive. »Sie ivitrdeii fo=

fort getötet. tliiegel, Der von feiner Familie ge-

trennt lebvie, hatte Beziehungen z·u der Pssksmss,

von der ein Absclfiedsbries vorgefunden wurde,

in Dem sie bat Riegel itvcli einmal ielfeii zu ivolleii

nnD in dem sie mitteilte, dass sie sich einen Ne-

volver besorgen wolle. ie beiden haben Dann

Offenbar den Entschluß Gefühl, gemeinsam Selbst-
iiiord zu verübcir

Bauernaiiiile
Nächtens, wenn man über dunkle Strafse.i

fährt, tann man sie sehen: irgendwo vor einer
itnroe am Berg glimint plöisliih ein itichtzeichetu

und schon ist man heran, schon tauchen äiis der
Nacht die in Der tiälte dänitisenden Leiber der
Picde schwer ins Geschirr gelegt, siolonne uui

.iliilotiite. Die nach vorn fahrt. Es ist nicht leicht

auf den glätieit vereifleii Strassen. Manchmal
“nicht ein Pferd aus, schlägt hin; Dann hälit die
itolontte, die Männer springen hinzu, fträiigeit es
äus, helfen wieder hoch, und weiter geht der
Marsch. Dann stehen sie wieder im Stall, itiid
.stetten klirren, itiid sie prifsieii in Die itrippe hin-
ein itiid ivarten. Die Stute legt die Ohren ait

itiid fchnäpitst fpielerisih hiitüber Anm Nathbarii.
Nun stehen sie hier schon seit vielen Wochen in
Dem fremden Stall, der lustig itiid trocleii ist nnd
warm, aber doch nicht zit warm, so dass die iläite
nichts anhaben tann, wenn die Pferde plötzlich
ins Freie komiueir Der Wachtmeistcr ist zit-
frieden. Damals, als die Abteilung fast über
Näcist neu aufgestellt wurde, hat er manche Sorgen
gehabt

Die Pferde. die von heute auf rmorgen zit-
sauiiueugezogeu waren, gestern itocif Einzelgänger
irgendwo beim Baiierit im schwäbisihen Länd,
seht zwischen hundert anderen, eines von vielen,
waren wie toll. Sie schlugen, sie biffeii. Sie
waren es einfach nicht gewöhnt, mit anderen
Pferden zusammen zu fein. Dann gar, als sie
zusämtnengetan wurden, immer sechs zu eine-in
l«’·efpann, in Geschirr, das ihnen ungewohnt unD
fremd war: war das eine Arbeit, bis sie wenig-
sten-s gelernt hasiien. gleichmässig aiizitzielfett.

Aber es uiiiiste gehen, niid es ging. Es kouiite
nicht gewartet werden. Atti fonudsovielten um
ioitndfoviel Ulfr war eben Aitsriicleii, itiid es
iviirde äiisgei«iirlt, unD wenn einer vorher noch

nie äits einein Pferd gesessen hatte, Dann last er
es eben seht zum ersten Male.

Und hen-e? Längft haben fich Die Pferde an
den iteiieti Zustand gewöhnt, läiigsi ist der alte
ssierdentrieb bei ihnen wieder diirchgebrotifeii.

Viel wohler fiihleti sie sich lebt, man merkt es
ihnen an. wenn fie alle zusammen find. Hat-te
es im Anfang häufiger einmal tiolikeu gegeben,

fo schlägt seist das Futter bei allen gut an. Sie
siiid rund itiid prall, und das dichte Fell glänzt.
Freilich, sie haben es bisher gut hier getroffen.
Der neue Unies«ofiziier, der in Polen dabei war,
hat dieser Tage erzählt: zusäintnengesihofsene
politische Bärterien unD ‚Stoloniien, anfgebuufene
Pserdeleiber oder mitten im itiedergebraitiiteti

Dorf zwischen Trümmern nnd langsam verziehen-
Den iliaiichfclmiaDen, ein müder alter Schimmel
mit gesenktem italis, still unD stumpf stehend iitid
wartend, oder seht noch, Wochen Danach, am We-
gesräud bleiche Skelette, nur der iiioderiide tion
im firnppigen Fell . . . Hier dagegen haben Die
Gänie ihr gutes Unterkommen in den Ställen der
Mauern, höchstens hier und da in einer festen
Scheune, hier haben fie Wartiing ititd Pflege, hier
haben sie gutes, reichliches Futter.

 

halten Mild].
Alle Achtung vor dem ,,Kamerad Pferd«.

Die Pferde, die seist bei den Soldaten find,
dienen zudem weiter den Bauern. Erst haben sie
geholfen, Öle Ernte zu bergen, Kartoffeln nnd
rlliibeu, Dann haben sie den Pflug gezogen wie
Daheim, Furche um Furche, siitd vor Egge und
Walze gegangen, unD leist, da die Winterfäat

längst in Der Erde, ziehen sie Dting nnd Jauche
aufs Feld. Es gibt Dürft-r hier ain Rhein, die
dank der Pferde der Aritilleristeu in diesem Jahr
früher mit der Herbftbesieiliiug fertig geworden

siitd als sonst unD von immer weiter her sind
die Bauern aekoiiiitieii, nin aitch fiir ihr Land die
Tiere aiisinlcilieiu

von Pferd wie von Maun, nnd heute können diese
braven schweren siläuerngänle crerzlercii, als ob
sie nie anders gegangen wären. als vor dein
Geschüts nnd in Der Slalonue. slliarfchleisinugen
voit 40, m Kilometer iclfasseii sie ohne sonder-
liclfe Beschwerden tiitd ohne nachteilige Folgen.
Auch mit dem bergigen ciieläude, liligelatif nnd
hiigelab, haben fich Die Pferde längst zurecht-
geiundeu. Nitr träbeii —- nein, otraben lieben fie
ganz nnd gar nicht: das ist nichts für Bauern-
gänle. unD nur. wenn es ganz unD gar nicht an-
ders gelit, lassen sie fich dazu herbei. Sie halten
aus und sie stehen Durch, iitid das ist die Häupt-
fache, brav, willig, Der Soldaten gute klatnerädetr

pk.-Soiiderbericht von Schirtiiciiier.

cBogelfchnh ift Pflicht
Jiütsiichkeit unserer Singoögel.

Vedaiierlicherweife geht die Zahl unserer nülslichsteii
Vögel immer mehr zurück. Diese unliebsatiie Tatsache
erklärt sich teilweihz Damit, dass jährlich eine grosse
Anzahl der Zugvögel in Südeuropa gefangen unb als
Leckerbissen oerfpcift werden Dringend erwünscht ist
es, dass die deutschen Bemühungen diesem libelständ
Einhalt zu gebieten baldigft den gewünschten Erfolg
bringen Außerdem kommt aber iiocls der Umstand
dazu, dass durch Fitiltioieriing der Öbliiubereieu, durch
bin inteufiveu Straßenbau, Jiitensivierung Der lanD=
inirifchafllichen Betriebe usw« den Vögeln die Risi-
gelegenhcit häufig genommen oder erschwert wird.
Endlich spricht auch nach Die Tatsache mit, dass Dem
Vogelfchuss leider nicht immer die gebühreude Ve-
achluiig geschenkt wird.

über das Kapitel Vogelschitfs ist schon reichlich viel
geredet warben. Es lfaiidclt sich dabei hauptsächlich
um folgendes: l. Beschaffung von Niflgelegeiilseiten,
2. Schuss vor den natürlichen Feinden, 3. Fütterung
Der nützlichen Standvägel im Winter, wenn sie bei
Glcltcis, kiiauhfrost oder Schneeweller Dem .i'ningertob
preisgegeben finb.

Unsere Singvögel erfreuen uns Durch ihren Gesang
unb Durch ihr munteres sitiefeu, am wichtigsten aber

ist es, dass sie durch Vertilgung van solchen Insekten
und Jlifeltenlaroeii, welche unseren Obst- unb lfieinüfes gärleii mitunter enormen Srhaden anfügen, uns un-
 

hingehen der Landtioich im Fahre Mit
Der Pflug muss das Schwert der Heimat seinl

Die natioiialfvzialiftische -L)lgrarpolitik hat stil·
gegenüber der des Weltkrieges und der System-Eh
seit der Atulsübernahnis N. Walther Darrös durch
ihre Beharrlichkeit ausgezeichnet Nur dadurch
waren auch die außerordentlichen Erfolge der fünf-
jährigen Ersengiiugsfchlächt möglich. Wenn wir da-
her jetit in ein nettes Jahr der Erzeugnngsfchlacht
treten, so gilt als wichtigste Richtlinie, dass grund-
sätzliche Umstellungen nicht erforderlich find. So
laute heute die Geiteralparole für die Praxis: die
bisherige Erzeugung unter allen Umständen zu
halten unD, wo nur irgend möglich, zu fteigeru.

Im Rahmen der alten Parole verlangt die
Verstärkung dess Olfruchtanbanes
freilich eine ganz besondere Beachtung, um an Der
chsliefzung der Jettlücke erfolgreich weiter zu ar
beiteit. Zunächst handelt es sich im Kriege auch
Darum, insgefanit höhere Eriitieu je Flächeneiuheit
zu erreichen, ferner Den Haclfruchtaubau
mindestens zit erhalten bezw. zu erweitern. Auch die
Erweiterung einer wirtschaflseigeuen Futtererzeit-
gnug durch Zwifrheiifruchtbam Gärsittterbereititug,
Litzerneanbäiu zweckmäßige g13.5eibetvirtfchaft, Aitbau
von Mais usw. bleibt eine ebenso entscheidende Pa-
role wie die schon erwähnte Verstärkung des Ol-
pflaiizeuanbanes Auch die Steigerung des
Faferpflanzeuanbanes muß stach wie
vor aiigeftrebt werben, ebenso die Ver täriuug des
lsieiiiüfeaubanes Die Erhaltung geinn’ber nnD
leiftiiiigsfxilsiger V i ehb e ft ä nde auf wirtschafts-
eigener ‚*iittergrniiblage ist die F‘oraußfehnng für
den Ausbau und die Stabilisieriiiig der Milch-wirt-
schaft als eine Der wichtigsten iiiländifcheu Fett-
quellen.

Nicht minder wichtig find die vielfach behandel-
teit Einzelparolen: tileintierzuchh Obftbagii,
Gärtnerei. Siifslnpiueuanibaih Pflanzeiizucht tin-d
Pflaiizeiisclsiits. Es handelt sich also in «- uknnft lei-
iieswegs um eine Verschiebung der Liibauflächa
sondern um Die Steigerung der Erträge je Flächen-
eiiiheit, wobei die Ausweituug Der Aubausläche
unter “Beibehaltung Der grundsätzlichen Linie Dem
Ü'frnchtaniban, Den. Faferpflanzenauban und dein
Feldgeiuüseban zit ehören hat. Erhalten werden
muss unter allen lnistäudeu die Anbanfläche bei
Hackgrüchtem Hafer, Wiiitergerste unD Mais. Eine
Aus ehiiitiig des Olfruchts nnb Faferpflaiizen-
anbaues kann nach dieser Vtrachtting also nur noch
auf Kosten der Soiniiiergerfte itiid des Gemenge-
anbanes tann nach bie'cr Betrachtung also nur noch
heute wichtiger. Au seine gewisse Einschränkung
der Brotgetreideaubauläche ist unter Umständen
möglich, wobei die l esaintproiduktion an Brot-
getreibe jedoch unter allen Umständen durch ent-
fpreclfeiide Steigerung der Erträge je Flächen-
eiiiheit gehalten werden muß.

.Ohiie Zweifel ist die Bewältigung der Arbeit Lnicht ohne die notwendigen Arbeitskräfte

möglich »Es ist erfreulich, nunmehr zur Jahres-
veiide mitteilen zu lönnen, dass im kommen-den
Jsahr nicht nur mehr itriegsgefäiigeiie, sondern noch
mehr politische Laudarbeiter zur Verfügung gestellt
werben. Diese Arbeitskräfte wer-Den Der Landwirt-
schaft nicht erft währen-d der Ernte, fousdern bereits
iit grosseni Umfang zur Bewältigung der Be-
fiellutth nnd Pflegear eiteii im Frühjahr zur Ver-
iignitsi gestellt.

» Der ans der»Uittcrlucliiiiigshass der Straikäiiititer
Stlfiociduib vorgctiihrte Angeklagte Alsked oitiielfcher aus
Dittitiaiinsdori ift ein schon recht häufig vorbestraiter
Mensch. Schon im ė1menẃdlłrl)cn Alter von .10 Jahren
wurde _er eritinalig lrasfalltg. Sein Vorstraieiiregisier
schwoll felir ictiiieii zu recht äiifehulicheiu lliiifaiige ait find
enthält n. a. Echwere unD einfache Diebftciiile Unter-·
schläinug und strafseurauh Seine lebte Strafe has er
(m .ahre man verbiifst nnd sich feitdeui, also fast acht
Jahre, ftraffrei ehalten. Jin Soiifiiier unD Herbst fiel
er wieder lii se ne alte liiiewoiiulfeit ziiriict unb beginc
in Der Gegend von Tiltmanusdorf unD Holfaiersdori
Eliibrnclfe ainlanfendeii Band, teiliveife in lfieuieliifthäft
gilt feiner bisher iiiibeiträfieii iiiitaiigekiagleit Eliefrau
prima Mclfcher. Die ausserdem auch Der Hehlerei be-
ichiitdigt wurde-.

Der An ellägte war geftlinDia, im Juni v. J. von
feiner Arbetsslätte grössere Mengen Guiniui entweudet
du haben. Am 2|. Oktober drang er in Den verschlossenen
zkiiiiiiichenitäil eines Bergmäuiies in oriohaiereborf ein
itttd iihlächtete drei ‚Slaiiiiichen an Ert‘unD Stelle ab. Ait
de-· Mitnahnie der abgeschiaclfteten Lriere iviirde er ge-
hindert, iveil ,er sich entdeckt fühlte itiid die Flucht er-
greifen uiufste.. Jn derselben Ncicist entiveudete er aus
ein-er verschlossenen Scheune in Johiiiersdorh Die er mit
einem falschen Scliliifses gcioall am öineie ein neues
Dameusahrrad das er tit nahen Wal e verfteclte. Als
er es am nächsten Tasse holen wollte war es angeblich
ocrscinvnndeii.»tiioei ‘tiochen fvater tahl ex ätis einem
Grundstück Wäsche von der Leim-. diese i-i.at ist umso
veiiverflicher, als Die Wäsche Ei entnm einer linder-
reichen iisainille war. liieiiieinfcliatliih itifk seiner Ebe-
{rau Drang er schliesslich mittels Eiiibriichs in einen hinh-
tall ein und eiitiveiidete drei Ganic Die er an dort nnd
Stelle abichiäclitete iiitd Dann verkaufte. »

Der Angeklagte war in vollem Uinfaiiae geständtg
Ebenso auch die iiiltaii ekiägte (Ehefrau, Die annab, an
Dem Gän cdkebflahi bete ligt gewesen zu fein, und ferner
insofern ich der vehlercl fcliildig gemacht zu haben, dass
sie Wälchestiicie in Gebraus nahm« die, wie sie iviiksie
ihr Eheiiiann gestohlen hatte. Sowvhl die Häufigkeit der
Eiubrüche, als auch ihre ra iiiiierte Ausfnhrnua lassen
den itärkeii veibrecherlichen stillten des Augetiägteii er-
lenueu. Der Vertreter Der Anklage beantragte gelten
den Angeliagteu eine Geiänititräie von lt Jahren Zucht-
haue h Jahren Ehrverlnit, Polizeiäisffichs uuidSichernu s-
verioahriiii « ge en Die Eifeiräu Selina vieiiiher drei til o-
nthffe Fugi e ne *tioche Geiaiis nis. Das Gericht verurteilte
i re it ielscher wegen zive er schwerer und zweier ein-
facifer Dieb täble im iträifchärseiideii iiiiicksalle tin zivet
Jahren tittd sechs Monaten iiiefäiigiiis und drei Jahren

Auf die erkannte Strafe ivitrde die Uiitersiichiingshaft
voll angerechnet. Gegen Seluia Hielfclser wurde anträgs«
einäks auf drei Monate niiD einczltkocise ltiescingiiis er-
annt. Von der Anordnung der Sichernugsverwährung
gegen Alsred Hielither ivnrde von Deni Gericht abgesehen.

si-
unter usiililnss der Ollentiiclfkeit ioiirde ae en Den

äits Der luteritcliuugshäft vorgefiihrten, einina wegen  
Bettelus vorbe-traften Aitgekiagtcn Peter Poser in Pe-
tersivaldan verhandelt der geständig war, mit Drei Mad-

Däiieben aber geht Die Ausbilduan Ul«’illi«ii’is,

geheuer niisslich werben. Naihsteheudes Beispiel soll
uns bies' einmal genauer erläutern:

Wird z. V ein Sinaoogelueit mit fünf Eiern oder

Jungen zerstört, so werden tägliih 250 Raunen unver-

zehrt bleiben, Da febes' Der Jungen täglich im Durch-

schnitt nicht weniger als 50 Diänpchen, Jiiiekteneier

ll. Del‘al zur Assiing benötigt. Da nun die Alstiug etwa

30 Tage Dauert, so ergibt dies 7500 Stück. Jede Nonne

frifst täglich ihr eigenes Gewicht an frischen Blättern

nnd sJsfliiten. *tlngeiiammeu, fie brauche bis zu ihrer

Verpuppung Isli Tage unb steife täglich nur eine

Visite, so frissl sie in 30 Tagen 30 Apfels oder Birnen-
blüten, und die 75lili Raupen verzehren mithin 225000

Vliiteii, welche ebeiiiouiel Früchte gegeben hätten. In

Wirklichkeit steigert fiih aber Die Berechnung auf das

ll·i- bis 2li-fache· denn man muss bebenl‘en, dass die

Raupen statt einer Vliiie oft li) bis 20 Blüten ver-

ehren. „ .
Vogeifchtiss ist also wahrhaft eine vaterlaiisdifche

Pflicht

Wa- m Mist-straft
Vieltmartt

Auillicher Bericht des Bresiauer schlachioiehuiarkli

vom 6. Januar 1940.

ält-zahlt wurde für 50 kg Lebeudgewtchtl
Rinber: Ochsen

oollfl . ausgemiiftete, höchft. Schlachtto
sonstige oollfleifchige . . · . « « « « . . .
fleischige . . . .
gering genährte

Bullen:
iiing., oollfl.‚ höchst Schlachlwerts .
ioiist oollfleischige oder ausgetnäftete
"Ci'fhiae‚coocoooloa'OOQOO-

gering genährte « . ‑ « e « « « « « « « .
Rübe:

fiing., oollfl., höchst Schlathtwerts .

 

42.C0-—43 50
J8 50—21930

€54.50««o«ss«isssIs-«

p‑.‑‑‑0.‑.‑.‑

40 50——41 .50
37.00 -37 ÖU

32l. 0 —-32 .50

sonst oollflellclsige oder ausgetnästete äsgasssägg
fleischiac ««««« « s o o o « · s o s c o . 250()—31:50

gering geiiährle .‑..‑‑‑‑‑....

Färer lKalbinneiii
oollfi., ausgeinastete. höchst. Schlachtw
oolifleiichtge «

lö.UO—22.b0

4 I ISO—42.50
37 UU -—-38 50‘OOQCOOIOOCÜOOO

sieilchige . . . . ssssssssssssss 533.bli-—:sits.50
gering genährte . . .f . .M..s . . « __

t'tälber: Doppellender be ter at . . . .
beste Mosis und Saugkälber . . . . « . CJZIZZZIZZZZ
mittlere Mast« und Saugkälber . . . . 5,00*“.00
geringere'Eaugfa'lber . . . . . . « « « 38.00—46.00
geringe Kälber . . . . . . . . « « « « « . 30«00-z5·00

cäiuiuek. hamiuel unb Schafe:
Lriuuner unb Fiaiuniet beste Mast-

laininer. Stalliiiastläuimer . . . . . . 44 00__4„00
Weideuiastlaninier ..... . . . . . . 44.00—46.00
beste fiiua. Mail· u. Stall-naithatnmei «»0—46·0»
Wetdemafthaminel . . . . , ..... 4400—46 00
iiiittl. Mastlaiuiuer n. ält Masthamtuel 44 00—4600
geringere Lämmer undssaniniel . . . .
Schafe« beste Schafe s o o o o o O O I O ·

mittlere Sctfale ...0..........
geriuae Schafe .ooonoooocoolo

Schweine:

3500:3100

  
b'hrveriuft, sowie zivek Wochen Haft iveäeii Muiidraubes. l

a) von 150 u. mehr Kilo Lebeudgew 5150
b) l o. 135——k49.5 itilo Lebendgew zum

2. o. 120—1345 Jiilo Lebendgew 5150
c) von mit—119,5 Siilo Lebeudgewirhi 5059
d) von sit-http tiiio Lebeiidgetvicht 47 zu
e) von litt—79g Stilv Lebendgewutst _.
t) oon unter 60 Siilo L'ebenbgewicht —-

ß) l fette Specksauen « 0 o · o o o o o 51.50

2.anbereöauen.nonnn. «-
hijck..«.««««soso·seoss ""

I) Anicnneidek « · a o o o 0 o q s o I i . 5000—51.DU

Die Preile lind Niutkivkclic ilit nüchtern gesungene
Tiere und schliessen faiufiitbe Speien des Handels ab
Stall litt iisiacht Markt- und Verlaufs-stritten lliniaos
fleiiei sowie den natürlichen liieivithisverlnst ein.

Markte-erlaus: Rinden Kälber. Schafe. Schweine
verteilt.

 

Zitiiititaiis siir riitltiiiliiteii (Einbrecher.
Gesährlicher Jugendfreund erhielt ein Jahr Gefängnis.

cheii litt Alter von h bis 12 Jahren tin-tüchtige Handlun-
gen vorgenommen in haben. Wegen litt-sucht mit Min:
Deru in drei Fallen verurteilte das Gericht den Auge-
li.a ten unter tiiibtllignug mildernder Umstände zu einer
lisexciiutsiräse von einem Jahr lisiefänguis Die Unter-
iuciuliigrkhaft ivtirde iti voller Hohe auf Die Strafe an-
gereciue .

Erpresfung durch eine Fran.
Ein Jahr sechs Monate tkuclstlaus als Strafe.

Ein unglaublich dreister Fall räiilieriicher Einteilung
stand vor Der Grofieu Strafkäiniuer iti Nelfle zur Ver-
handlung. Eine illi Jahre alte Frau war, unter einein
salictfcn Vorioaud zu nächtlicher Stunde in das Haus
einer alleiitstelfeuden Frau eiiisedruugeu find hätte diese
unter Der Drohung fie zu er ctf elfen. gezwungen. ihr ihre
Botschaft aussulfaudfgeiu ie Beriikccheriu wurde zu
einem lclahr sechs Monaten tiuäilhans verurteilt.

Auf |3, November 1039 llvrfie es kurz nach ‘21 Uhr
am Fenster eine damals fett leben Wochen oeriviiiveteii
Frau in tiie euiäls. Aus ihre Frage nach Der Ursache
des späten Lesncifea antwortete ·eiiie ihr unbekannte
Frauenstiinine, sie nivge doch sofort ins Krankenhaus
kommen, ein guter Bekaiiutek liege im Sterben iiud ver-
lange sie noch einmal du iprecheti. Tie «Botiii« war die
am Freitag achklagte Frau Maria Neuber, geb. :liieger‚
aus Neisse. le Witwe öffnete Die Haustür unD liest
die Fremde eintreten. staunt war die Angeklagte in Der
‚n‘nche, ais fie sagte: »sehr will ich Jlfueu sagen. warum
ich hier bin. (SiebegN Sie fofort Jh ganzes Geld her.
ober ich fchiehe!‘ .ie uberrafchte Witwe liäudigte der
Nänbeskn lt 2mm. äus. Darauf ng fkcli Die Angeklagte
tiirtfck, tvobei »si« Der Frau drohte, ile folle iiclf riilfi ver-
halten, Denn fie habe draufseu noch ein paar iteric iielieii,
iiie keinen Späfs verstanden. eint Bekräftigung dieser
Drohung sticss sie vor der Häusture noch einen fchrilleu
‘Bfiff aus.

(in Der Hauptvcrliatidluiig benahm sich die steckte Ver-
brecherin aanzlzähiii unD wollte fich auf ein-e angebliche
Notlage herausreden. Tcr Urteilsspruch aber machte ihr
gründlich das Beriveriilihe ihrer Tat klar.

 

§ Stifter-uitgsocrioalfruug flir gefährlichen Gewohn-
heitclverbrecher. Wegen illnclfailbetruges tiitd Urkunden-
ialichung verurteilte Die Gro. se Strätkammer in Liegiiili
den Alfred Spillety olue feften Zitiohufib, an viek Jahren
ciuclithaiis unD 000 tltl'l. Geldträie. Ter Angeklagte
fälle» lii vielen Fallen arme ilsoiksgeiiofseu um Geld-
betrage von 20 bis DU ilizlli. betrogen nnd das Geld dann
teichtniiulg durchgebracht Ta es siih bei Stiiller um
einen gefährlichen Gewohtiheitsverbrecher haiibelt, wurde
auch auf Sicheriiugsvcrniäiiruiig »eri"aunt.

§ Vorbereitung eines hochverrätetiichen Unternehmens.
Vor oetii 1. Strasieität Des Oberläudesgerichts Brcsian
lfatte flch ein i’lngetlaater aus Neustadt ).S. wegen Vor-
dereituna eines fochverrätertfchen liitteriikgiiieiis u ver- antworten. Er iviirde an zwei Jahren csänaus ver-
urteilt.



Für die Zuteiluugsveriode vom i
15. l. bis 11. 2. 1940 wird die

Bestellscheiupflicht für bie
Schlachtfette aufgehoben.
l. Demzufolge sind die Bestell-

scheine für Schweineschmalz oder
Speck oder Talg ungiiltig. Sie
dürfen von den Verteilern nicht
abgetrennt werden, sondern haben
am Stanimabschnitt zu verbleiben.

2. Die über Schweineschmalz
oder Speck oder Talg lauteiiden
Einzelabschnitte sind unabhängig
vom Ausdruck während der ganzen
Zuteilungsperiode (15. l. bis
ll. 2. 1940) gültig; sie sind ent-
gegen der bisherigen Regelung
von den Verteilern bei Aus-
häudiguug der Ware ab-
zutreuueu.

8. Lediglich diese abgetrennten
Ginzelabschnitte bilden an Stelle
der Bestellscheine die Grundlage
für die Abrechnung der Ver-
teilungsstellen (Schlächter usw.)
mit den Eriiährungsämterii.

Breslau, den 6.1. 1940.

Der Oberpräsideut
Provinzialeruähruugsamt  

Zwunqsverfieigeruug.
Es sollen versteigert werden-

Am 9. 1., um 8,30 Uhr in
Goruau,Bietervers. Gasth.Klamt,

2 Delgemälbe, l Registriers
hoffe, l Elektrvlm

um 9,80 Uhr in Verschaf-
Miniman, Bietervers. Gasth.
Hielscher,

1 versenkbare Nahm-tschin
um 10,30 Uhr in Michelsdvrf,
Bietervers. Gastli. das.,
25 Zentner Winterweizeu im
Stroh. »

um 11 Uhr in Rauban, Meter-
vers. Gasth. Binner,

1 Bücherschrank l Schreib-
tisch, 2 Polstersessel,

um l2 Uhr in Jordausmiihl,
Bietervers. Hotel »Preuß. Sirene",

l .Sjobelmafchiue, l Fräse, 1
Baudsäge,

am ll. 1., um 9 Uhr in vateu,
Bietervers. Hotel »Gold. Sirene“,
lSofa, 2 Glasschiebetüreus
fchränke, 2 Ladentische, 2
Schnellwangeu.

Mermonbergerichtsvollzieher
Zobten.

 

Ein kleiner Steinwurf: weite Kreise.

l

 
l

 

I· Amtliche Bekauutmachuugeu. I

Mütterberatungsftelle golden.
Am Donnerstag, den 11. Januar 1940, in ber Zeit

von 15——16 um, findet im
Gasthof ,,ledene Sonne”

ein Sprechtag statt. Die Inanspruchnahme desselben ist
kostenfrei. Sämtliche Mütter von Kindern im Alter
bis zu 2 Jahren werden aufgefordert, auf jeden Fall
ihre Kinder bei dieser Beratung vorzustellen wegen
Empfangnahme von VigantolöL

ZOVICU am Berge, am 6. Januar 1940.

Der Bürgermeister. S cl) n a b e I.

Weilst für den siebten-Er luftiger!
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Eine kleine Anzeige: grosze
 

Durch das Winterhilfswerk i

  
 Wirkung. · WINTERHHFS WERK

„4,4. 1

ft bas duetsche
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Bollt eine Gemeinschaft des gegenseitigen

Beistandes geworden.

  
 

 
AL 1

Neuregelung der Quartier-sähe
(Zuschlag für die Heizung.)

Der Reichsinnenminister hat im Einver-
nehmen mit den beteiligten Stellen für das
Gebiet des Großdeutschen Reiches eine neue
Vergütungsregelung für die nach dem Reichs-
leiftungsgefetz in Anspruch genommene Unter-
kunft erlassen. Die Vergütungssätze sind jetzt
den Ortsklassen angepaßt werben, um den
verschiedenen Preisverhältnifsen gerecht zu
werben. Der frühere fcheinatische Einheitssatz
war nur für ganz kurze Manöverunterkunft
edacht. Die Vergütungssätze betragen für

ältaunfchaften 30 bis 50 Pfg. täglich, für den
z elbwebel 50 bis '70 Pfg. täglich, für Offiziere
5 bis 90 Pfg. usw. Für Pferde werden 20

bis 30 Pfg. gewährt. Voraussetzung ist, daß
Betten oder ähnliche Lagerstätten gewährt
werden und die Unterbringung ber Pferde
in Ställen oder ähnlichen geschlossenen
Räumen erfolgt. Der Unterschied zwischen
Sommers und Wintersätzen wird nicht mehr
emacht, es werden vielmehr jetzt besondere  

Die Bedarfsstelle hat für jeden Tag, für den
sie Heizung verlangt, einen Zuschlag von 30
Pfg. für jeden besonders geheizten Raum zu
zahlen, bei besonders starkem Brennstoff-
oder Lichtverbrauch noch einen Sonderzu-
schlag.

Auch für Massenquartiere gab es bisher nur
eine schematifche Regelung. Sie wird jetzt
individaell gestaltet. Soweit Belegung auf
behelfsmäßigen Lagerstätten erfolgt. ist eine
angemessene Vergütung zu gewähren, durch
die zum mindesten die Selbstkosten
des Unterkunftgebers gedeckt werden.
Verlangt ein Leistungspflichtiger in besonders
gelagerten Einzelfällen für die Unterkunft
eine höhere Vergütung, so kann diese gezahlt
werden, wenn er nachweist, daß feine not-
wendigen Aufwendungen nicht gedeckt sind.
Die Vergütung ist nach Beendigung der
Unterkunft zu zahlen, bei längerer Unterkunft
wird monatlich abgerechnet. Die Neuregelung
ist am 1. Januar in Kraft getreten.

-— Was ist Vollbornbrvt. Die Haupts
un

 

Futtermittelivirtschaft hat eine Anordnung
über den Begriff des Vollkornbrotes erlassen.
Danach wird Vollkornbrot hergestellt aus
Mahlerzeugnisfen des Roggens oder Weizens
oder aus Mischungen von beiden, die alle
Bestandteile des gereinigten ungeschälten
Getreidekorns einschließlich des Keimes oder
bei Naßschälung des nur von der Fruchtschale
befreiten Getreidekorns enthalten. Andere
Brote dürfen unter der Bezeichnung Voll-
kornbrot nicht hergestellt unb in den Verkehr
gebracht werden. Den Mühlen und Bäckereien
können besondere Anweisungen zur Her-
stellung von Vollkornbrot sowie Auslagen
hinsichtlich der Verarbeitung und Beschaffen-
heit erteilt werden. Die Anordnung trat am
1. Januar in Kraft.

Größte Achtsamkeit gefordert.

Besser auf gefchloffene Bahnschranken achten!
Trotz Warnzeichen und Kraftwagenwarns

tafeln finb im Monat Dezember im Bereich
der Reichsbahndirektion Breslau wieder in
neun Fällen Kraftwagen gegen geschlossene  

Eisenbahiischranken gefahren. Ereignet halben
sich diese Fälle am Bahnhof in Hermsdvrs,
auf einem Ueberiveg am Bahnhof Stein-
beiin Stelliverk des Bahnhofs Bolkenhain,
auf der Kreuzung der Reichsstraße Sauer—
Schweidnitz mit der Bahnstrecke Königszelt——
Liegnitz, auf der Kreuzung der Reichsstraße
Liegnitz—Görlitz mit der Bahnstrecke Liegnitz
—Merzdorf bei Goldberg, auf der Kreuzung
der Straße Strehlen——Jordansmühl mit der
Bahnstrecke Strehlen——Heidersdorf, ferner
auf der Verbindungsstraße Hermsdorf Bad
mit Hermsdorf, am Bahnhof Goldberg und
am Bahnhof Schill der «Strecke Breslaii—
Königszelt.

Jn allen diesen Fällen ivurde zwar keine
Person verletzt, aber die Schranken und
die Kraftfahrzeuge beschädigt. Es muß leider
festgestellt werden, daß diese Schäden an wert-
vollem Volksgut bei größerer Achtsamkeit
Per Fahrer sich sämtlich hätten vermeiden
a en. _

1ei53ufchläge in ber kalten Jahreszeit gezahlt,

 

Urheber-Redflsschutn Drei Quellen-Verlag Königsbrüdi (Bez: Dresden}

»Aber Herr Sanitätsratl« sagt Frau Amberg vorwurfs-
voll, ,,eine treue Dienerin unserer Familie seit vierzig Jahren-
sie kann ich doch nicht, wenn sie einmal erkrankt, aus dem
Hause weisen. Das war in meinem Elternhaus und in dem
meines Mannes nicht Sitte!"

Der Sanitätsrat brummt etwas, das wenig Zustimmung
enthält und entfernt sich schleunigst.

Dr. Amberg setzt sich auf den Divan und nimmt die
abgezehrte Hand der Mutter zärtlich in die feine.

»Mutter«, sagt er bedrückt, ,,es ist, als ruhe kein Segen
mehr auf unserem Hause.« ·

Er sieht trüb vor sich hin.
Die Kranke schüttelt matt den Kopf-
,,Kein Segen“, sagt sie leise, »das ist es, Eonny.«
Es ist langes Schweigen zwischen Mutter und Sohn.
Als Lore verstört und abgehetzt eintrifft, findet sie Frau

Amberg in ekschöpftem Schlummer. Eouny geht ruhelos auf

dem weichen Smymateppich auf und ab. Er begrüßt feine
Braut etwas frostig und teilt ihr dann mit gedämpfter

Stimme den Sachverhalt mit.
Lore nickt gefaßt, geht sofort in das Zimmer der treuen

Dienerin des Hauses Amberg und beginnt ihre traulichen

Verrichtungen Sie hat einen Krankenpflegekursus mit Er-

folg bestanden, und betreut mit Sorgfalt und Sachkenntnis

Frau Amberg und die stark fiebernde Seite.
Seite, das Faktotum des Hauses Amberg, wirft sich un-

ruhig iu ihrem Bett hin und her. Lore hat alle Hände voll

zu tun, das gute, alte Mädchekl zU pflegen". Immer wieder
sucht sich Seite aufzurichten, sie versugt uber unglaubliche

Körperkräfte Lore ist erschöpft und dem Zusammenbrechen

nahe, sie hat größte Mühe, die Kranke zu beruhigen. Sie
 It allein, Frau Amberg schläft seit vielen Stunden fest und,-i

vereinigung der deutschen Getreide-

 l

 
. „w _- n... .-

traumlos, es ist ein Schlaf der Genesung. Aber mit Bette
wirb es Stunbe um Stunbe schlimmer. Lore ist der Ver-
zweiflung nahe, sie erwägt, ben Sanitätsrat anzurufen und
die Überführung der Kranken in eine Klinik zu veranlassen.
Eine schwere Verantwortung liegt auf ihr, sie weiß es, aber sie
will ohne Frau Ambergs Zustimmung nicht einen so wich-
tigen Entschluß ausführen. Eonny ist morgens in den Dienst
gegangen, er ist sichtlich verstimmt, und Lore sieht ihm
schmerzlich berührt nach.

Ihre Hilfsleistung ist ihr eine Seidsiwerstiindjichkeii trotz-
dem sie sich kaum auf eigenen Füßen zu halten vermag, aber
ber krasse Egoismus ihres Verlobten, den sie nie so stark
empfunden hat, als in diesen Stunden der Not, berührt in
ihr Saiten«,;die bisher geschwiegen haben.

Er kennt das Leben noch nicht, denkt sie und sucht sich
damit zu beruhigen. Er ist noch zu jung, er wird sich be-
währen.

Aber da ist eine Stimme in ihr, eine raunende Stimme,
bie nicht verstummen will: das ist der Mann. dem du deine
Zukunft, dein ganzes Leben anvertrauen willst. Wo ist feine
charatterliche Bewährung, wo ist sie, Lore Sibelius?

Sie wendet sich seufzend ihrer Kranken zu und bereitet
ihr die Eiskompresse.

Gegen Mittag kommt Seite zum ersten Male zum klaren
Bewußtsein. Sie schlägt die Augen auf und mustert fassungs-
los das innge, blaffe Gesicht, das sich über sie neigt.

»Fräulein Bote!“ sagt Seite matt. »Oh, ich stehe gleich
auf. Sie sollen nicht —- ——“_

Lore streicht ihr beruhigend über das wirre Haar-.
»Gute, alte Seite“, sagt sie und lächelt gerührt, ,,gar

nichts gibt’s! Jetzt wird pariert. Sie sind jahrelang, ein
ganzes Leben fleißig und treu gewesen, jetzt werden Sie ge-
pflegt, bis Sie wieder gesund sind. Und wenn der Onkel
Doktor kommt —— ——“

Jette starrt verstört zur Decke.
»Fleißig und treu“, murmelt fie. ,,Fleißig, sa, das war

meine Pflicht, aber treu. das war ich nicht.“
Sie bricht ab und sucht hastig, sich aufzurichten.

l

 

,,Fräulein Lorel" feucht sie in aufflammendor Eise-Jung
»ich fühle es, mit mir geht es zu Ende. Jch muß meine
Rechnung mit dem Herrgott auf gleich machen, ich muß es '

Sie sinkt erschöpft in die Kissen zurück.
Lore Sibelius schüttelt ernst und mißbilligend den Kopf
„Seite, uerfünbigen Sie sich nichtl Wir alle kennen Sie,

es gibt keinen besseren, treueren Menschen als Sie.“

Die alte Dienerin winkt heftig ab. Sie will sprechen-
aber sie ist zu matt. Es vergehen Minuten, bis sie Kraft
gesammelt hat. .

»Frau Amberg! Lore! Sie soll kommen {ich muß ihr
etwas —- —-“

Sie wirft sich mit jäher Gewalt herum und weint hem-
niungslos in das Kissen.

Lore geht auf ben Zehenspitzen hinaus und tritt in Frau
Ambergs Zimmer. Marie-Anne Amberg liegt mit geöff-
neten Augen regungslos, tiefe Schatten sind in dem.abge-
zehrten Gesicht, ihr volles Haar ist in den letzten Wochen
schneeweiß geworben. Sie lächelt matt, als Lore an ihr
Lager tritt.

,,Mutter!« sagt Lore Sibelius leise, »Mutter, die Jette
will dir etwas anvertrauen. Sie ist nicht zu beruhigen,
fühlst du dich stark genug oder soll ich —- —-“

Frau Amberg richtet sich sofort auf. Lore stützt sie, die
alte Frau zitttert am ganzen Körper, aber mit übermensch-
licher Willensanstrengung zwingt sie sich, zu der treuen Die-
nerin zu gehen. ·

Jette liegt erschöpft in den Kissen, ihr Haar hängt
schweißnaß in der Stirn. Sie berfucht, sich aufzurichten, als
Frau Amberg, von Lore gestützt, an ihr Lager tritt, aber
sie wird sanft und entschieden zurückgedrängt.

Frau Amberg setzt sich auf den Vettrand und streichelt
die Hand der Getreuen.

»Meine gute Seite“, sagt sie leise, ,,da hat uns das
Leben aber zurechtgestutzt, doch wir werden es schaffen, wir
zwei. Wir sind ja nicht allein, fieh’, bie Lore ist da, die
Jugend, wir sind nicht verlasseu." " ·

« lFortietiuna iolat.)



Das neue belaifilie Kabinett
Ministerpröfident Pierlot,

dnb. Das belgifche Gefamtkabinett ist heute
mittag zurückgetreten. Der Rücktritt erfolgte,
um Die Umbildung Des Kabinetts durch Pierlot
an erleichtern.

dnb. Trotz aller Schwierigkeiten ist es dem
bisherigen Minifterpräsideiiten Pierlot gelungen,
bis Freitagabend eine neue Regierung aufzustel-
len. Sie fegt fich aus 14 Ministern wie folgt zu-
fammen:

Miiiifterpräfident: Pierlot (katholisch, frü-
her Ministerpräfident), (inneres: Bauder-
poorten (liberal, friiher Arbeitsminifter)
Justiz: J a nso n (liberal, früher ohne Geschäfts-
bereich), Äußerest S p a ak (Sozialdemokrat, frü-
her Außeiiminister), Finanzen: G u tt (friiher Fi-
nanzen), Nationate Verteidigung: General De-
nis (früher Verteidigung), Wirtschaft und Ver-
sorgung: Sap (katholisch, früher Wirtschaft),
Verkehr: Selfefse tkatholifch, früher Verfor-
gnng), -Landivirtfchaft: Graf d ’ A f p r ein o n t-
L i) n d e n (katholifch, früher Landwirtschaft), Un-
terricht: Soud an (Sozialdemokrat, früher  

Außenminister Spaatt.
Juftiz), Kolonienr d e V l e e f ch a ii w e r (katho-
lisrh, früher Kolonien), Siziale»Fiirforge.: B a lnt -

haza r (Sozialdemokrat, friiher Soziale Fur-

sorge, Öffentliche Gesundheit: Mareebhenry

J af p a r (liberal, früher Öffentliche Gefundheit).

Das Ministerium für Öffentliche. Arbeiten

wurde dem sozialdemokratischen Senator von

Eharleroi, M atagna, angeboten, Der fich bis=

her feine Antwort noch vorbehalten hat.

Wie aus der Lifte ersichtlich, find zwei Mi-

nisterien, nämlich das Verforgiings- und das Jii-

formationsminifterium, abgefchafft worden. Mi-

iiifterpräfideiit Pierlot gab am Freitagabend die

Zusammensetzung des Kabinetts bekannt. Die

Miiiifterzahl ist von 18 auf 14 herabgesetzt wor-

den. Somit setzt fich das neue Kabinett aus funf

Katholiken (bisher 6), drei Liberalen (bisher 4),

vier Sozialdemokraten (bisher 5) unb zwei Un-

abhäiigigen.(bisher 3) zusammen. Das Verspr-

giingsminifterium ist mit dein Wirtschaftsniiniftes

rium vereint worden.

 

Die Lebensmittelziiteiluna in England
Knapp imd teuer. —- Ganze Nation zum Teil unerfchwinglich

dnb. Jiii Zusammenhang mit der von Montag an
auf alle Gebiete aucigedetiiteii Lebensmittelrationie-
iung in England stellt der Londoner „Dailn ßeralb“
in feinem Leitartikel f‘ft, daß diefe Beschränkung nur
Der erste Schritt fei, um Die Lasten des Krieges auf die
Allgemeinheit gleichmäßig zii verlagern. Man solle
fich nicht elnbilben, fo schreibt die Zeitung, daß alle
Bevölkerungskreife es sich leisten könnten, die ganze
Ration zu kaufen.

Diefe Bemerkung des Blattes zu den recht mager
beniesfenen Stationen, insbesondere für Speer, Butter,
Zucker und verschiedene andere lebensnotweiidige Giiter
wirft ein grelles Schlaglicht auf die seit Kriegsbeginn
erheblich geftiegenen slireife. Viele Arbeitslose, die
Soldatenfrauen iiiid viele»Kreife des Mittelstandes
würden ihre Nationen der allgemeinen Teueruiig we-
gen nicht ausniißeii können.

»New Chronirle« verlangt-die Regierung solle
wirksame Maßnahmen gegen die Preisfteigeriing tref-
fen. Die immer wiederkehrenden Klagen lassen wohl
mit Recht darauf schließen, daß die einzelnen Preise,

insbesondere der wichtigsten Verbraiichsgiiter, in· der
allereinpfindlichsten Weise seit Kriegsbeginn gestiegen
ind.

i Die Knappheit an hühiierfutter ist

nunmehr in Yorkfhire, wie die ,,Yoi·kfhire Post« inei-

det, so ernst geworden, daß die Kühnerzüchter hätten

dazu übergehen müssen in beängstigeisder Weise viel
junge Fiühner zu töten. Jin Sommer werde es an
Legehühnein in einem großen Maßstabe in Groß-
britannien fehlen, so daß eine. Eierknappheit zu be-
fürchten fei.

Die Gefahr größer als 1917.
dnb. Der vom britischeii Schiffahrtsminifter Gil-

moiir nngekiindigte Plan, fäintliche. britifrhen hochsees

schiffe der Kontrolle der britifchen Regierung zu unter-

ftellen, hat, wie die Loiidoner Finanzblätter berichten,

in britifchen Schiffahrtskreisen große Entrüftung her-

vorgerufen. Der Generaldirektor der britifchen Schiff-

sahrtskammer, Eleminfon, habe zu dem von Gilinour

bekaiintgegebenen Plan u. a. gefagt, es sei wahr, daß

fich die gegenwärtige Gefahr mit der Gefahr im April

1917 nicht vergleichen laffe, Denn Die Tonnagezahl sei
heute geringer als Damals. Wenn man nämlich die
Toiinage der britifchen Tankschisfe in Abzug bringe von der britifchen Gefamttonnage, dann verfüge Eng-
land heute über viel weniger handelsschiffe als 1917.
Allein bei Frachtfchiffen habe England heute 2000
Schiffe weniger als Damals.

Die englische Lügendittatiir
Untersuchung des ,,Athenia-Falles« doleumentarisch feftgelegt.

.‚nv. Die Deutsche Jnforniationsftclle teilt
mit: Im Rahmen der Schriftenreihe »England
ohne Maske« ist jetzt eine Broschüre erschienen,
die unter Dem Titel »Der sIltheniacf‘eall“ eine
Epifode des Krieges behandelt, die aus mehr als
einem Grunde eine dokumentarische Untersuchung
erfordern Die Broschüre hat es unternommen,
den Fall aus der Sphäre der Tagespolitik heraus-
zurürken und in seiner grundfätzlichen Bedeutung

für die Art der englischen Kriegsfiihrung .«.ber-

haiipt zu beleuchten. So ist aus der knappem aber
inhaltsreichen Darstellung die Gefchichte einer po-
litischen Lüge geworden, die für alle Erzeugnisse

der britifchen Propagandamafchine jetzt und in
Zukunft thpifch geworden ist. . .

Unter Verwertung aller wesentlichen iiiiid viel-
fach neuen Beweisftücke wird dem Leser ein Ein-
blick in Die Zusammenhänge jener Meinungs-

diktatur gewährt, die England auch »in diesem

Krieg-e über den gesamten Erdball auszuüben nicht.

Neben den bekannten Einzelheiten bes. Falles selbst

bilden die Auswirkungen, die er zeitigte, und Der

inntergriind der englifch-aiiierikaiiischen Beziehun-
gen, auf dem er möglich wurde, ideii Gegenstand
der anfchaulichen und sefseliideii Darstellung.

In einem Schliißkapitel »Der Churchillismus
nnd fein Werk« wird das klare nnd eindeutige
Ergebnis der eingehenden Untersuchung zufammen-
gefaßt: „Sämtliche Indizien «- Jiidizieii, Die Be-
weis-e sind — zeugen gegen Winston Chiirchill als
den Mann, der als Erster Lord der Admiralitat

alle Vorgänge auf Der ,,Athenia« bis zu ihrer Ver-
feiikung durch britisrhe Zerstörer veranlaßt und sich
damit vor der Wesltöffeutlichkeit zu verantworten
hat. Mehr als das: sie zeiigeii gegen den«Chiir-
chillismus als jene politische Richtung, die mii
ihrem unverföhnlichen Haß einen dauernden Aus-
gleich zwischen Deutschland uiisd England verhin-
derte, Die für Europa und das britifchie Reich den
gefährlichsten Krieg ihrer Geschichte heraufbefchivo=
ren hat«uiid jetzt, wo er gefährdet- rvirD, Die in- faiiiften nnd hinterhältigften Mittel zur Disso-
mierung des Gegiiers in Anwendung bringt.

 

Vor einer Zentralreaieriina in China?
Die Nichtlimen m

dnb. Auf einer gemeinsamen Beiprechimg von
Vertretern des Kriegsminifterrums»und» des Ge-
iieralftabs wurden Freitag die Richttinien für
die Errichtung einer neuen Zentralregierung in

China unter Wingtschingwer genehmigt. Gut
unterrichtete Kreise wollen wissen, daß es sich
hauptsächlich um eine Reihe von Fragen handele,
dieeine Zusammenarbeit mit Wangtschingswei zur
allmählichen Wiederherstellung von Ruhe und
Ordnung beziveckten. Hiervon werde auch. Die
Frage der militärischen Befetziing der stiandigen
Garuisonen und der vollkommenen Freigabe des
Verkehrs sowie der Seezölle abhängig fein. .W»ie
ferner verlaute't, sollen die Verhandlungen in-
Tokio möglichst noch bis Mitte Januar abge-
schlossen werden, da das Kabinett Silbe anscheinend
beabsichtige, mit einer „grunbfähIich beschlossenen
neuen Regierung in China-« vor den Reichstag
zu treten. » ·

Zwischen der japanischen Regierung und
Wangtfchingtvei ist, wie Regierungskreise am
Sonntagabend erklären, eine grundsätzliche Uber-
einftimmig über die Pläne zur Bildung der
neuen Zentralregierung m Ehan erreicht
worden. -o

England überläßt Tschiangliaischeh
feinem SchichfaL

Ehinefisches Silber als Lösung fiir Tientsin.

dnb. Der britische Botschafter in China, Sir
Archibald Kerk, traf in der Hauptstadt Tfchiang-

Tokio feftgelegt.
kaischeks, in Tfchungking, ein, angeblich zu her-
kömmlichen Befprechungeii mit der chinesifchen
Regierung. Es ist jedoch kein Geheimnis, daß der
Botschafter die unangenehme Aufgabe hat, der
chinesischen Regierung gegenüber die wachsende
Ohnmacht Großbritanniens im Fernen Osten zu
verschleiern. Er soll versuchen, den erneuten be-
vorstehenden Treubruch der englischen Politik zu
bemänteln. Bekanntlich beabsichtigt Großbritan-
nien, von den Japanern gezwungen, die rund 50
Millionen Dollar Silber nicht mehr zu schützen,
welche die Ehinefen im Vertrauen auf Groß-
britanniens Unterstützung in Tientfin aufbewahr-
»ten. Nachrichten aus Tschungking zufolge möchte
England, getreu feinen Traditionen, auch diesen
Umfall mit Dem Mäntelchen der Humanität ver-
kleiden, indem es der Welt vorfpiegeln wolle, daß
ein Teil des Silbers, das Japan erhalten solle,
für Die Opfer der ltberfchmemmungstataftrophe
in Nordchina abgezweigt werde. Jn Tfchung-
kinger Finanzkreisen sei ein derartiger Plan be-
reits entrüstet abgelehnt worden, da die Englän-
der keinerlei Verfügungsrecht über den chinesischen
Befitz hätten. England wolle sich lediglich eine
Erleichterung oder Aufhebung der Blockade der
englischen Konzeffion in Tientsin erkaufen. Ganz
allgemein, so erfährt man weiter. soll der britische
Botschafter Tfchiangkaischek klar machen, wie not-
wendig augenblicklich eine Rücksichtnahme Eng-
lands auf Die japanischen Bestrebungen infolge
fdes europäifchen Krieges geworden fei. 

—
-
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Veraeiiialtiaiiiia der Neutralen.
dnb. Gegenüber dem Protest Americas gegen

die Wegnahme der amerikaiiischen Post von nen-
iralen Schiffen durch englische Behörden sucht der
diplomatische Korrefpondent des »Daily Herold«
vom 3. Januar England mit der Begründung zu
rechtfertigen, daß es das Recht habe, neutrale
Schiffe-auf Fionterbande zu durchfuchen", und daß
es konterbaiide, vor allein Geld, das in Briefen
enthalten fein l'önnte, auch befchlagnahmen dürfe.
Man wolle.“ natürlich nicht irgendeine Art von
Zenfur ausüben.

Diese faule Ausrede klingt wenig glaub-
würdig da wohl niemand in kriege-seiten Geld
in Briefen nach Itberfee oerfchirken wird. Die Be-
ichlagnahme dient vielmehr England dazu, eine
wohlorganifierte Handelsfpionage durchzuführen.
Diese Spionage richtet fich unter dein Vorwand,
Deutschland treffen zu wollen, besonders gegen die
neutralen Staaten. Die Pofldiirchsuchungen können
den Engländern wichtige hinweise geben über Ge-
fchäftsverbinbungen, 'marenpreife, Absatzmärkte
und Bezugsguellen der Jieutralen. Auch Pro-
duktionsgeheimnifse und politifch wichtige Nach-
richten können so den Engländern in die hände
fallen. England ist auf Grund der erworbenen
Renntniffe in Der Lage, die handelsbeziehungen
Der neutralen zu flöten.

Schon im Weltkriege haben die Engländer die
Poftbefchlagnahme durchgeführt Damals war
England in der Lage, Den gesamten Postverkehr
zivifchen Amerika und Europa zu kontrollieren.
Die Organisation der englischen Poftzenfur be-
gann 1914 ihre Tätigkeit mit einem Stabe von
14 Beamten 1914 verfügte Die Organisation
bereits über 2000 Personen. 1917 waren 3700
Kontrollbeanite in London und 1500 in Liverpool,
den beiden hauptfitzen der Organisation, tätig.
Weitere Ziveigftellen bestanden in Gibraltar,
SilleranDri-a und Folkftone.

Mit hilfe dieses aiusgsedehnten Apparates war
England in der Lage, mehr und mehr die Märkte
der neutralen Länder unter feine Kontrolle zu

Engliiclie Wirtschaftsibioiiage durch Befililagiialiiiie der Post.
bringen und auch im Hinblick auf den kommenden
Frieden Maßnahmen zu treffen, die geeignei
waren, Die Neutralen in wirtschaftlicher Be-
ziehung in fiihlhare Abhängigkeit von der Eity zi-
bringen. .

USA-Proteste auch in Paris.
dnb. Hulls Protest gegen die englischen Ein-

griffe in die amerikanische Post wird in Washing-
ton weiterhin aufmerksan verfolgt. Wie ver-

lautet, ist ein ähnlicher Protest auch an Die fran-
zöfische Regierung gerichtet worden. Aus Fra-
gen in den Pressekonferenzen des Außenamtes.
ob England auf den Protest geantwortet habe,
wird das Interesse der amerikanischen öffentlich-
keit erfichtlich. -

Auch die Zeitungen beschäftigen sich mit dem
englischen Affront. So weist ,,Washington Post«
darauf hin, daß Amerika im Neutralitätsgefetz
auf wesentliche Rechte neutraler Staaten ver-
zichtet habe, um so energischer aber verlange, daß
die legitimen amerikanischen Interessen, wie der
Postverkehr mit Dem Ausland, nicht verletzt wer-
Den. England begehe einen Fehler, wenn es die
amerikanischen Proteste mißachte; denn dadurch
werde es sich die Si)mpathien in USA wesentlich
verscherzen.

,,Gazeta De Noticias« in Rio de Janeiro
schreibt: Die dem internationalen Recht nach
englischer Mode gegebene Dehnbarkeit beginne
die Amerikaner tief zu verstimmen. Der Miß-
brauch mit der Geduld und den Interessen der
amerikanifcheii Staaten könne nicht endlos nach
dem Belieben und den Bedürfnissen der beiden
wefteuropäifchen Demokratien weiter gehen.

cReuer englischer Postraub.
dnb. Dem »Nieuwe Rotterdamsche Courant«

zufolge haben die Engländer am 2. Januar einen
Teil der Poftsendungen des holländischen Motor-
schiffes »Baloeran« des Rotterdainschen Lloyds befchlagnahmt.
 

Das USA.·Marinebauprogi-anim.
Bauarbeiten an 120 amerikanischen Kriegsfchiffen

und Jieubau weiterer 24.

dnb. Die von Präsident Roosevelt in feiner
Biidget-Botfchaft vorgeschlagenen Ausgaben von
1800 Millionen Dollar für die Lansdesverteidigung
umfassen u. a. 369 Millionen Dollar für das
Marinebaiiprograiiim. Dieses Programm sieht
Bau-arbeiten an 120 Kriegsschiffen verschiedener
Größe vor sowie den Beginn des Baues weiterer
24 Rriegsfchiffe. Die Neubauten umfassen zwei
Schlachtfchiffe, einen Flugzeugträger, zwei kleine
Kreuzer, acht Zerstörer, sechs U-Boote, einen
U-Boot-Tender, drei Wafferfliigzeiig-Tender und
einen Minsenfucher Gegenwärtig find bereits sechs
35 000sTonnen-Schlachtschiffe im Bau. Mit der
herstellung zweier 45000=Ionnen=Schlachtfchiffe
foll benmächft begonnen werden. Mit den im
Biidget vokgesehenen neuen Schiffen würde die
Gesamtzahl der Schlachtschiffneubauten auf'10 er:
höht werben. l

Wieder eine Streitfrage erlebigt.
Mandschukuo zahlte die Refifumme der

- Osichinefifchen Bahn.
bnb. Wie die Agentur Taß mitteilt, ist am

Donnerstag die Reftfumme von 5,8 Millionen
Yen für den Kauf der Oftchinefifchen Bahn von
der mandschurifchen Regierung auf das Konto
der fowjetifchen Botschaft in Tokio eingezahlt
worden. Damit find die mit dem Verkauf dieser
Bahn zusammenhängenden bisher strittigen Fra-
gen endgültig geregelt.

LZiollftrecitung von Todes-urteilen
Landesverräter hingerichtet.

dnb. Die Juftizprefseftelle beim Volksgerichtshof
teilt mit: Der vom Volksgerichishof wegen Landes-
verrats zum Tode und zum dauernden Ehrverluft ver-
urteilte 22fährige heinrich Gebhardt aus harreshaiisen
ist am Sonnabendmorgen hingerichtet warben. Der
Veiurtcilte hat fich aus Gewinnsucht einem feindlichen
Nashriclitendienst zur Verfügung gestellt, in deffen Auf-
trage mehrere Ausfpähungsreifen ins Reich unter-
iionimen und ihm feine Beobachtungen mitgeteilt.

Am 6. Januar 1940 wurde der am 24. Juni 1905
geborene Kazys Venzlauskas hingerichtet, Der vom
Schwurgericht in Memel wegen Mordes und beson-
ders fchweren Raubes zum Tode und zum dauernden
Verlrft der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
war. .Venzlaiiskas hat in der Recht zum 23. März
1937 in Metterqueter fMemelgebieti die 71 Jahre alte
Pächterswitwe Marie Klafchus überfallen, ermorbet
und beraubt.

Am 6. Januar 1940 tft Der am 21. Dezember 1911
in Königsberg (Pr.l geborene Arthur Vritt hingerichtet
worden, der vom Sondergericht in Königsberg (Pr.)
sam 24. November 1939 wegen Verbrechens nach § 4
Der Verordnung gegen Volksfchädlinge fowie wegen
iortgefefzten Rückfallbetruges und fortgefetzter schwerer
Urkundenfälschung zum Tode und zu 15 Jahren Zucht-
baus fowie zu dauerndem Ehrvertust verurteilt wor-
den war. Britt, ein erheblich vorbeftrafter Gewohn-
heitsbetriiger, hat auch kurz vor dein Krieg wieder
viele Darlehensschwindeleien begangen. Nach Kriegs-
beginn gab er sich als Frontfoldat oder Militärarzt aus
min erfchwindelte so Geldbeträge unter gewissenlofer
Ausnutzung der Gebefreudigkeit zahlreicher ärmerer
Volksgenoffen.
Am 6. Januar 1940 ift Der am 24. Mai 1920 in

Podewitten, Kreis Wehlau, geborene Fritz Kraule hin-
gerichtet worden, Der vom Soiidergericht in Königs-
berg iPr.) am 6. Dezember 1939 wegen Verbrechens
ggen die Verordnung gegen Volksfchädlinge zum Tode und dauernden Ehrverluft verurteilt worden warf

Kraufe hat am 1. Dezember 1939 in Maraunen lKreis
heiligenbeih aus Rache einen Stall seines Betriebs-
führers angesteckt. Dadurch wurde Vieh, Futtermittet
nnd Gebäude ini»Wert von 180000 JU- vernichtet.
Am 6 Januar 1940 ift Der am 17. November 1906

in Bogufrhewen (Ostpr..) geborene hermann Stroemer
hingerichtet worden, der vom Sondergeriiht in Königs-
berg am 30. November 1939 wegen fortgesetzten Ver-
brecheiis nach der Verordnung gegen Volksschädlinge
zum Tode und dauerndem Ehrverluft verurteilt wor-
den war. Stroemer, ein schwer vorbeftrafter Ver-
brecher, gab fich nach Verbüßuiig einer dreifährigen
Zurhthausftrafe Bauern gegenüber als Flüchtling aus
einem ofipreußifchen Grenzort aus und beging unter
geivisfenlofer Ausnutzung des Mitleides der Volks-
geiioffen Betrügereien Er erweckte dabei bewußt den
Anschein, als ob die Flüchtlinge keine staatliche Unter-
fiützuiig erhielten und daher auf Bettelei und mild-
tätige Gaben angewiesen feien

Polnifches Flintenweib
vor dem Sondergeriehi.

dnb. Das verbrecherische Verhalten polnischer
Flintenweiber in den Schreckenstagen des September
ift bereits hinlänglich bekannt und in zahlreichen Ver-
handlungen der Soiideraerichte bestätigt worden. Vor
dein Sondergericht in Bromberg ftanb Die 54jährige
Buchhalterin Sophie Lonkowska, die schon als fadifti-
tches Flintenweib an dem polnischen Aufftand in Ober-
srhlesieii teilgenommen hatte. Sie fieDelte später nach
Broniberg über. Bei Ausbeuch itr Kampfdandlungen
zwischen Deutschland und Polen im September ergriff
fie als eine der ersten die Waffe gegen Die Bromberger
Deutfchen. Jn der Uniform eines poliiifchen Unter-
offiziers begleitete fie Die Züge der verhafteten Deut-
schen und holte diefe sogar zusammen mit polnifchen
Soldaten aus den Wohnungen zum Erschießen ab.
hierbei hetzte fie Die Mordgcsellen zu ihren blutigen
Schandtaten auf. Das Gericht verurteilte die Lon-
kowska wegen gemeinschaftlichen Mordes und Land-
fiiesdensbruches zum Tode, nachdem ihre Teilnahme
an der Mißhand.liing, Verfchleppung und Ermordung
von Volksdeutschen durch klare und eincsndfreie
Zeugenausfagen bestätigt worden ist.

cBaltisfchäbling 3um Tode verurteilt.
dnb. Das Sondergerirht in Königsberg verurteilte

am Donnerstag den 49 Jahre alten heinrich Micha-
iowski wegen Verbrechens nach § 4 Der Verordnung
vom 5. September 1939 zum Tode. "

Dieser Volksfchädling war durch Neigung ziini
Trunk und aus Arbeitsfcheu fchon 1910 auf Die Bahn
des Verbrechens geführt worden. Er hat insgefamt 26
Vorftrafen aufzuweisen, fast alle wegen Eigentums«
vergehen. Jii verfchiedenen Städten und zahlreichen
Ortschaften Oftpreutßenis, zuletzt in Stönigsberg, be-
schivatzte er Volksgenoffen, gab fich als geflüchteter
Volks-deutscher aus, und ließ sich Geld geben. überall
erzählte er, durch-seinen Eiiifatz für andere Volks-
deutfche habe er die Aufmerksamkeit der politischen
Polizei auf sich gelenkt. sei verhaftet, mißhandelt und
feines Eigentums beraubt warben. Nach kühner Flucht
aus dem Gefängnis habe er sich mit Mühe und Not
über die Grenze ‚gerettet. —- An alledem war kein
Wert wahr.

cBollftrecleung eines Todesurteils.
dnb. Am 5. Januar 1940 ist Der am 21. Juni .

1914 in Bitterfeld geborene Erich Erkardt hinge-
richtet worden, der vom Sondergericht in Halle
a. d. Saale am 8. Dezember 1939 wegen ver-
fuchter Notzucht und Verbrechen gegen die Ver-
ordnung gegen Volksschädlinge vom 5. Septem-
ber 1939 zum Tode und zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war. Erkardt hat von August
bis November 1939 vier Frauen und Mädchen,
teilweise unter Ausnutzung der Verdunkelung,
auf der Straße überfallen und zu oergeivaltigen verfucht. ,



 

cRingersieg über Dänemarlt.
Deutschland gewann sämtliche Kämpfe-.

Mit dem iftelorderaeliuis neu 7:0 gewann Die Deutichc
Efiingerftaffel Den uruten Landerkampf im griechisch-ruini-
Eheu Stil gegen Taiieiiiark,»fo daß nunmehr sechs deutiche
rrfolae drei Steaen der Daueu gegennberstehen und DIL‘
(heiamtbilatm unserer Ringer auf 15:10 Xanterflgre ge-
stiegen ist. Unser Federgewichtsmeistek Ferdsiuaud Schnur
und Europameiitek Fritz Schäfer im Lisettergewicht ek-
läinpsten dabei entscheidende Siege. Die iibri en Ve-
regnnnaen enDeten mit eiuwauDireien Piinkterso am im-
erer Ring . .
De deiit cheii iliingerstaifetioiirde in der gut beiiikiith

Sinnen igeuer Sportliallc ein überaus berzlicier Empfang
zuteil. ein Beweis der Spprtsreundfchast mit Dem benach-
barten neutralen Slinemarf. ‘i'n allen litewichtsklassen
nah es mitreifieude itampfe un oft hefoiiders fesscliikde
Situationen. Die Die ciuschaucr zu fturmiicheiu Beifall
binrifseu.

Wellmeister fiegte in 34 SelnnDen.
Der amerikanische Vo weltmeiiter im Weltergewicht

Heuro Ariustroni hat diir 1 einen uenezi Sieg sein großes
Minnen unter 2 ‘weie aeftellt. Ju St. Louis feßte er
seinen Titel gegen Den all-erDin s nur wenig bekannten
Joe Ghnoulo aufs Spiel nnd chliig feinen keineswegs
ebenbürtiaeu Herausforderer ichoii in 34 Sekuuden k. o.

Favoriiensiege im Tfchammer-Pohal.
Süddeutschland unD Wien unter den letzten Vier.
(Matter als man erwarten durfte, setzten sich die

Favoriteu der vierten Hanptrunde iii Tichainmerpokal
Durcl Am 28. Sauna; bestreiten folgende vier Vereine
Die sorfchlniiruuDe, uamlich Die beiden Wieue Mann-
fchafteu Mama Wien nnd minder Wien nnd die beiden
füddeutschen Eltin l. 175-6. Nnriiberg nnd SV. Waldhos.
Das ist ein iounderoolles Quartett. und ieiie Paarung
wird Zehutaufeude von sufchanserii anlvclen. »

Der iiiokaloerteidigesDiapid hatte in Berlin die sleichs
tCite i‘lufaabe. Die er denn auch inis 7:1 ge en Blau-Weiß
recht eindrucksvoll löste. Das erstauulchste Resultat
brachte der Badenmeister Stii· Waldho zusammen, dessen
6:2-Siea über den Hamburg-er SV. d e Miannhetmer in
die oorderfte Reihe der deutschen Fußballmannschaiteii
stellt. Auch der 1. 8:6. Nürnberg wurde mit dem Stolz
des Gaues Niederrheiii. mit der Jaiies-:liiaiinseliaft For-
tuna Düsfeldors, leichter fertig als erwartet: 3:1 ist ein
iehr klarer Sieg des deiiticheii Rekrrdsußballmeisters.
Nennveuer hat feinen zweiten Polalhesuch in Wien mit
einer schweren Niederlage bezahlen muffen. Wacker Wien
bat durch feinen 7:4-Sieg feine Illiitkonknrreuteu gewarnt.

Liegniiz von der Spitze perdrängl.
SC. Heriha geaen 1. THE-. Breslau nur unentschieden.
Die seit langem fällige Umgruppierung er aben Die

Soiiutagsspielc in der Gruppe M ittelfchlefien. « er tlTV.
Lieaniti niiterla Dem SV. liletteudorf mit 8:5 (1:1) To-
ren und glitt mit aus den dritten Tabellenplag ab.
Der Vreslaner Fußballverein 06 beie de diesmal res-
lau 02 mit 5:2 (3:0) unD eroberte ii ) o die«Spiße. Mk
SE. Hertha konnte geaen den 1. FC. Breslau mit 3:3
2:2) nur ein llneutichieDen erreichen, obgleich die älter
lange Zeit nur mit 10 Mann diirchlialteii mußten. Die
Tabelle sieht nun wie folgt aufs:
Breslaii 06 - 6 4 2 ·- 81:8 10:2

Dertha Breslau 6 4 2 —- 16:6 10:2
ATV. Liegniti 7 5 --— 2 21:21 10:4
V. Kletteiidorf O 6 3 1 2 18:15 7:5
um. Breslau (i 2 1 3 14:17 5:7

Breslaii 02 5 1. 1 3 10:13 8:7

ä FC. Vreslau 7 1 1 5 8:10 3:11
TC. Gbrlifz 5 — —- 5 6:20 0:10

30 Tore in Oberfchlefieu.
Tot-reiche Treffen gab es am Sonntag in den Kämpfen

der oberfchlefischen Gruppe zur ußball riegsnieisterschafi.
So schlug BR. Gleiivitz glatt t) atibor 03 mit 8:1 :.
während Preußen Hindenburg der Reichsbaliii-SG. ile

soga? kein Ge entor abiiiite und mit 8:0 (1:0) D

,

-

c. i
12:1 (5:1)Punkte enftrich. 0sonax zioeistellig, nämlich

zestaltete Veutben 00 seinen Sie iiber die Sportfreunde
lausberg. Die Tabelle lautet eht:

Freußen Hiiidenbnrg 4 3 1 —- 22:6 7:1.
1:11. Gleiiviß 3 3 —- -- 19:2 6:0

Veiitben 09 4 2 —- 2 24:17 4:4
iiiatibor 03 —. 1 2 1 10:16 4:4
Sportfrennide Klausbg. 4 1 —- 3 10:25 2:6
RSG. Gleiwitz —- 1 4 9:28 1:9

Spieloerbot am 14. Januar in OS.
Weiten des Reichsbundpokalsptels hat der Bereichss

sachioart Beinlich fiir die Kreise Bentben, Glciioiß, Hin-
Denbnrg. Sintfnwib. Kditigsliiitte und Tarnowiß am 14.
Januar Spielverhot ausgesprochen. «

Schlesietis Reichsbundpokalgegner
» Mir das Reitlsbundpokal-Zwischenrundenspiel am 14.

Januar hat der au Niederrhein folgende starke Mann-
schaft aufgestellt, in der nicht weniger als sieben Fortuna-
Spieler vertreten sind. Jm Hindenbiira-Stadion in Beu-
theii werden« gegen unsere Schlcficrelf spielen: Abromeit
stortuua Diisfeldorf): Janes lFortuna Suifchorf), Duch
siöamborn 07): wolanoivski. Kröger (beiDe Fortuna
StifielDorf), Rodz iiski lOaniborn 07): Kugler und {wand
(beiDc Fortuna Diiffelsdors),. Liesen shainboru 07). Pickartz
lFortuna Diisieldorsl, Pluckhun lETB. Schwarziveißi.

Die Schiedgrichker für den Reichsbundpokal.
Für die vier Spiele der Zwischenrunde um den Reichs-

bundpokal am 14. Januar sind folgende Schiedsrichter
bestellt worden: Reinhard (Stuttgart) für
Westen: Jabnsichen lLeipzigi für oschlesien—Ni»
Derr’hein in Hinsdenburgi Schlettnek (Berlin) sur
Sachsen-—Pommern in Leipzig und Tol e (Ersurt) iir
Sudweft——Banern in Frankfurt a. M.

Kriegsmeifserfchafl 1m HandhalL
Ergebnisse der dritten Runde.

Die dritte Runde um die Kriegsmeifterschast im Hand-
oall erwies sich als besonders reich an unerwarteten
Spielausgiingen. Die ungeivcihnlichen Bodenverbaltnisse
machten allen jenen Mannschaften einen dicken Strich
durch die Rechnung, die ihre Leistungen ans Durchtcißet
nnd Einzelspieler aufgebaut hatten. Vielfach wurden die
Spiele durch die Freiwursschnben entschieden, da, wenn
einmal die Deckung passiert war, Der Torwart den Schus-
sen bei den Bodenvorauoseßungen machtlos gegennbers
stand. So nimmt es nicht wunder daß Post Oppelii
einen Punkt ließ, sowie daß der BRA. geichlagen wurde.

Die Ergebnisse:
Reichsbahn Breslau —- LSV. Reinecke Brieg . 0:4 (7:0)
‘Bot Oppeln -—- Breslan 02 ». . . . . . . . . . . . 8:8 (5:2)
58:) N. Breslau — VfB. Breslau . . . . . . . . . 6:9 (3:4)
Union-Wacker -— ATV. Vreslau . . . . . . . . . 9:8 (2:4)

Jn der Tabelle führt ietzt die Polizei Breslan vor Post
Oppeln und Unton-Wacker, am Schluß liegt Der
Stä-Dtiicbe EV.

Reichsjperlwart Busch 60 Jahre all.
Reichsfportwart Christian Busch. einer der verdienst-

vollen Männer des deutschen "Sp»orts. wird heute, am
6. Januar, 60 Jahre alt. .. Von friiber Jugend aus Durch
Turuen und Sport gestahlt, sind Dem . eichssportivart
keineswegs die sechs Jahrzehnte anznmerken. Christian
Busch war ein ebenso guter Turner wie Leichtathlet. Er
nahm nicht nur an « ielen Turnsesten teil, sondern vertrat
auch Die deutschen arben bei den Olzimpischen Spielen
1004 in St. Louis. -Lanae Jahre als Sportwart der-r -
heren DSB für Leichtathletik und Direktor des Ko ner
·- kjj , wurDe e nach Dem limbruch vom Reichs-i iiszindenburg O9 -— Glückaus Beuthen . . . . . 6:2 (4:1)
‚(3211:3333 i5%.; Generalinspekteur zur Vorbereitung der Sportfreuude Nci e -: Reichsbahn Neisse . . . . 1:9(l:1)
deutschen Manuschasten für die Licmpischen Spiele 1036 Brega Brie — eichsbghn Hendebreck . . . . . . 2:5 22:3)
in Berlin eingesetzt. Ni z zuletzt hat Reichsfportwart V, Ral. i eudors —- Sportsreunde Oppeln . . 4:2 2:1
Busch Durcb‘feine‘iluaen aßiiabmen erheblichen Anteil Post Liegnis — Yliß Liegiiib . . . . . . . . . . . 3:2 11:1)
an Den gewaltigen Deutichen (Erfolgen. Der deutsche ge. aner' — TOV HOUUOU . . . . . . . . . . . 222 ltli
Sport kann nur wünschen. daß ihm die Tatkraft dieses SV gan —- TV. Penzig . ._ . . . . . . . . . 2:9 (0:5)
Manne-z noch recht lange erbaltewbletbt. i Laub-mer SB. — Gelbwei Gorliti . . . . . . . . 8:4 (1:1)

i

Der zweite Sndetenbefreiungslauf spielte ficl in
einem prächti en, winterlichen 1111D sport icheii Raunen
ab. Fast 70 Hiauurschaften aus Schlesieu, dem Sudeteui
gan, Sachsen, der bahrischeii Ostmark unD Dem bahri:
scheu Hocllande stellten {ich im großen Mauuschats-
wettkaiups auf der 25 Ki oiiieter langen Strecke. er
Start la an der Henfirderbaiiide, Die Spur Bihrte hin-
iiber na ) Der ersten Kontrolltation am 5 ittighaus,
Dann ging es in vielem “lachl nf über Kleiit-Jscr, der
Kontrolll {Datum Si‘arlßtaYPu. Von hier aus waren es
noch 8 Ki ometer zum Sie ‚ das an Der Kirche in Har-
rachsdorf lag. Sie letzten Kilometer stellten noch ein:
mal Durch Die Weudi keit der Strecke und einigen char-
sgifitilnstiegen schwerste Anforderungen an die M un-

a en.
über Stunden erljtJreeckte sich der idamip der Mann-

schaften und, da die antischaft der SA- ruppe Hoch-
land die weite Reis-e ins chlesissche Gebirge nicht e:
fcheut hatte, stand von vorn-»rein Der Favorit dieses
Reime-us feist. Die Hochläiider, mit Startinmnner 38
gestattet, ut in ihrer Mlannifchaftsäbiföiplin, von
Matthias «- .eriidle-Partenkirchen ge ihhrt, schob sich
rinnt-er mehr nach Dorn. Ihren stärksten Gegner hatte
Die SA-Hochlandmanius:chaft in den LiJkannischaften des
Riesen- unD auch des ergebioges Als eine Der ersten
Mauuschasften am Fiel kam die B-Maunschaft der H-
S ortgeimeiuischaft iiiesseiigetbirge ein, Die Ich glänzend
get chlascen hatte, weusu man in Betracht zie t, daß einer
ihrer nte 12 Kilometer vor dran Fiel Skiibruch hatte.
Die H Skortgemensiisciaft Rie. enges irge brauchte trotz
dieses Un alles nur sioben iimtten länger als die
Siegermanusch ift der SAsGri pe Hoch-lapid. Hervor-
rageiid hielt ich ‚Die Mann-sehnt der EIN-Gruppe Su-
deteu aus Gaswi (Erzg-esbirge), die in Der Gesamtwer-
tun nur Drei iirutsen nach Der Miefengebinä: H
ein am. Fuhr-er dieser guten Erzgseibirgsmanncschaft
war Ewald Scherbaiuu, der Vsorjahrssiegier des ersten
Siidetenbafrenisirgslaufes Au der Strecke konnte man
die schowsten Zeichen ukamerad stiicher Hilfe erleiden
Manche Mannis aftssuhrer trugen Drei-facl Gepäeklast,
aliso 30 sziwd Pack, andere wieder naiimsn helfend
ihren schavachisten Mann mitten in die Gru- nnd
Dann. b es viele Mannscha ten, Die tro i erlu des
einer is rer Mianner, Die auf r Strecke Dieben, n
Dampf keinesfalls aufgaben, sondern ohne Anrecht auf
eine an erli Auszeichnung über die Ziellinie in-
gen. lis r am Drittel Der einlairfenden Manuscha ten
fliehen unter Der Sreiftunbengrense. Sie legten mit
dieser LaisningbZeugms fiir Die wachsende Breiteuavbeit
un Skilawf a .

Bayern gewann Sudetenbefreiungslans.
its-Sport Riesengehirge siegt in Klasse c23.

Menfelauf ein schöner (Erfolg.

Mit 48 Neuniuigeu war der am Sonntag durch e:
führte Meuseklauf sehr gut besetzt, trotz-dem die Läiiser
des Rieseugebirges fehlten. Die Strecke führte entgegen
den früheren Laufen vom Mensegebirge weg in Rich-
tung S nahm: zum Huiiiuuel über Reiner astroue nach
Stadt Seinem. Der Schnee war sehr schnell, so daß
gute Zeiten erzielt werden konnten Die Bestzeit mit
35:47 fuin Anton Siniarczny (Skikluib Beut-heu) in
Klasse I, er Damit Den Ehrenpresis des Skiklubs Rein-
er; getvann, Da Der Wande reis in Abwesenheit des
Verteiidi«;ers Herbert Leole nicht ausgesetzt wurde.
Jn Kla se II wurde Erster Geüntshcr ER" el (Luft-
«au IV) mit 36:34, 2. Sieg riad Menzel Breslauer
givclischiuleio 37:58. n Kla se III war Bester Walter
Werber (Brscslauer « chschi n) mit 38:28, 2. Heinz
Schroter (Polizei Waldeubiurg) 39:54. Gut im Rennen
13g. m Der Gesaiutdliaislsifizierung Saptp Hundeggser
( intersportverein Wölfe sgrund) mit 37:47, Der in Der
Altersklasse I Den ersten Platz belegte vor Jotsef Katzer
(Wiiit«ersport-vereiu ileisiibach) mit 38:41. Bei den Jung-
niaiiineu stellte der Wiiitserssportverein Laugenbielau die
vier erste-n Sieger.

Skifpringen in Oberschreiberhau.

Das ausgefalleue Nesujaihrsspringen an der Him-
uoelskfrundseginze in Oberschreisberlmu trurde je t nach:
gebot t. 20 « ringer hatten sich zu dieser Veranstaltung
an der Ablau kanzel eingefunden, die euren feinen Wett-
bewerb lieferten. Sie. öszte Weite erreichte Der
50,5 Mieter, Der zusätzlich eines erst-en S rang-es von
Jnngmaiui Franz Remier (Wei rmacht f tiiban) mit
49,5 Meter mit 222,2 auch die beste Not-e des Tages er-
rang. Gute Leistungen igte durchweg auch wieder Die
81111110110. In Klasse I sagte Giintiher Adolp (Weshr-
macht ©1rfchiberg) mit 48,5 unD 46 Mietern. ahlreichc
Zuschauer hatten sich wieder zu dieser Veranstaltung
eingefunden.

Den Schlesischen Skimeislerschaslen entgegen.
Am 28. Januar werden in Krummhübel Die Schlesi-

fcheii Kriegs-Skimetterschaften der nordischen Kombi-
iiation entschieden. ‚eneralvrobe dafür sind die Bezirks-
ineisterschafteii, die diesmal fiir ganz Schlefien aus orga-
nisatorischen Gründen nur an zwei Winter-sportplätzen
ausgetrage werden. iir Oberfchlesien und das Gebiet
der Grassiaft Glas it als Austragniigsort Winkels-
ariind, für das tiiiesengebirgsgebiet sowie für die Bres-

aldenburaer Gebiet ift
aldsenburgser Berglaiiz bestimmt
ß: 1111020lauer, Eulengebirg

2.8Görbersdorf im worden.
 

Langellbiellm führt im ßerglanhäcnßball.
Die ersten Punkte für die SpVg ‘Reichenbach in Striegau.

Wiederum mußte der Spielplanider Krieasmeifter-
fchaftstresfen im Bergland ein-e Einschränkung bin:
nehmen: das Spiel in Waldeubur. das Den dortigen
Waldcnburaer Sportoerein 09 unD qden SGI). Schweids
niß zusaminenfü ren iollte, wurde wegen Uiibespielbar-
beit des.WSV.- ilaßt-s abgesagt. So blieben nur noch
zwei Spiele auf Der Tageskarte, in denen es folgende
Resultate gab:

Bist-Brit Laugeubielau nean Preuß. Altwasier 8:0 (0:0)
Sportfreuirde Strieaau aegen 698a. Reicheubacb 8:7 (2:3)

Ser MAX-Preußen Lan nbielau ließ sich also auch
est-ern keine Niederla be bringen nnd ste t noch ohne
nuktverlust irn Berg and an iibrender telle. wobei

allerdings zu beachten ist, daß der VfV.-Prciißen das
Glück hatte. alle Spiele auf eigenem Platze austrassen u
fönnen. Un as Tabellcnende geraten ift de DTSS
Striegau dadurch, hat? Die Spieloereinignn Reichenbach
sieh iogar überlegen n Striegau die Pun te erkäinpftc.

Der Tabelleiistaud:
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BsBsPrß. Langenbielau 3 3 -— -— 16: b 6: O
Waldenburger SVOO . . 8 2 — 1 15: 3 4: 2
DSB Schweidnitz . . . . 3 1 1 l 22: 7 3: 8
Preußen Altwasser . . . 8 1 l 1 4: 6 8: 3
SpVa. Reichenbach . . . 3 1 —- 2 10:«.il 2: 4
Sportfreiinde Striegau . 3 —- — 3 5:31 0: 6      

»Ja L a u ge n bi ela n war die Mannschast des Platz-
belsipers schon in Der erfter: Halbzeit im Vorteil und wenn
zailbare Erfolge noch au·sblieben, dann nur dadurch- daß
durch die Glatte des Spielseldses mehrfache Tor-gelegen-
beiten nicht ausgentitzt werden konnten. Preußen fand
sich mit den Plaßver altnissen aber noch schlechter ab. Jn
Der zweiten Spielhal e griff Langenbielau weiter an unD
kam in»der 72. und 74. Minute zu zwei Treffern, die
das Spiel bereits entschieden. Arlt unD SiieDeL unter
Beihilfe von Lapscheck, waren Die Torschnizem Preußen
hatte nur noch zehn Mann im Spie. da ein espieler
nach einem Stiir ausgeschieden war. Gegenangri se der
Gaste blieben au weiterhin erfolalos und alsidann noch
einmal Riedcl einschießen konnte, stand der Sieg der
Langenbielauer endgnltia fest.

an Str i e g a u iiberraschte die Mannschast der Spiel-
veretnigung Reichenbach vollkommen. hpe Spieler waren
der Elf des VSS. nicht nur korperlch überlegen, on-
fern vor allem auch schneller und ge chickter m us-
nußen der Torchaneen. Reichenbach hrte, vor allem
Durch Fehler in der StriegaueåAbwe r, bereits 3:0, Doch
bis zum Seitenwechsel hatte iSS ann noch bis aus
3:-2,verbesfert. In Der zweiten Halbzeit dominierte dann
aber Reichenbach vollkominemm Striegau mußte sich. mit
einem einzigen Gesezitreifer zufrieden geben. —— 1e 2
Maunschaft des flieg. wartete vergeblgh aus Die l. Eks
aus Stepbansbain, Die Jugend des VES. trug ein Ge-
sellichastsfptel gegen eine Hsttlsianiifchait aus Uroszrrien
ans und blieb mit 7:1 im Vorteil.

Jn der Bresl auer Fixuppe der msittelschlesi-
schen Bezirksklasse kaut Der e21. Germania, der diesmal
wieder vollzahlig antrat. aber Micnervagtiiaieufreun-De ‚00
zu einem klaren 7:3(3:1)-«s-ieg. Nur knapp und erst im
lebten Augenblick konnte der SE. Vorwärts die beiden A beit
Punkte dem VfR.-Schlesien mit 4:3 (2:2) abnehmen. Te
SV. Union-Wacker gab gegen SE. Sturm Brockau bei
2:2 (2:1) einen Punkt ab.

Weitere Ergebnisse der schlesischeu Bezirksklasse.  

Lebhafler Betrieb in der Kreislrlafse.
Gastgebende Vereine als Punktsieaer.

Vom ersten Spieltaae Der meißflafienmannfchaften im
Bezirk 8 des NSRL. ift erfreulicherweise u melden, daß
fast alle Manuschaften trotz mancherlei iiidernissc zur
Stelle waren. Es gab Dabei auch eiui e recht interefsaiite
Ergebnisse. liberrafchend dabei ist, da durchweg die gast-
gebenden Mantischaften sich Die Punkte holten. E spielten:

BSE Sandbera gegen Preußen Altwasser II . . 5:4 (2:2)
Germ. Weißsteiu gegen NS.-Sp. Bad Salzbrniiu 8:2 (4:2)
Reichsbabu Dittersliach acaeu WSV. 09 II . . . 5:2 (3:1)
Saarauer»SV. acaen Rotweiß Striegau . . . . . 7:6 (5:0)
1608. Graben aeaeu Sportsreunde Streit . . . . 7:5 (2:5)

sznSan dberg war die Mann chast des SV. Preu-
ßen ltivafser Dem Plaßverein t uiicb ohne weiteres
überlegen. doch an Eifer ließ sich Sandberg nicht über-
treffen, Legte Preußen ein Tor vor, wurde bald wieder
aufgebolt unD mit 2:2 blieb Die Frage nach Dem Sieger
beim Seitenwechsel noch offen. Nach der Pause ließ sich
Preußen fogaä überreichen und Saudbezg ging bis an
5:2 davon »rst ietzt rafften sich die astie zusammen
und sptelten iiberleaen. Es reichte aber weder zum Aus-
gleich noch zum Siege.

Unter einem unglückliche-n Stan stand das Spiel in
W ei ß ft ei n. Kaum begonnen. sturzte ein Kamerad aus
Salzbrunn so unglücklich. daß er nach dem Kuappfchafts-
iazarett abtransport werden mußte. Die Salzbriiiitier
Elf kam dadurch aus dem Konzept, außerdem hatte Weiß-
stein eine sehr spielstarke Mannschaft zur Stelle, die sich

auch zahleiimäßig dem Spielperlaiif entsprechend durchzu-
sehen peritand. _
u ittersbach gab es ein riihtges, doch tempo-

rei ies Treffen. Die Spielhaudlungen konzentrierteu sich
mehr auf. das Mittels-eld,·da hoher Schnee die Austrit-
ipieler hinderte. Jn beiden Spielhaliteii waren die
Vetchsbahnleute im Vorteil und der ihnen _angefalleue
Sieg entipruht auch durchaus dein teräfteveihaltuis

Hart aus hart ging es in Saaraii. Beide Manti-
fchaften hatten Durch Wehrmachtnrlauber Verstärkung er-
halten iiiid selten bat» man in Saarau ein so abwechse-
luuasreiches Spiel geieben. Saarau hatte in Den ersten
30 Minuten die Fuhrniigund legte dem Gegner fiinf
Tore vor. Dann kam Striegan ins Spiel. mit dem Er-
aebnis, daß Saarau beim Seiteiiivechfel nur noch 5:3
führte und das Spiel 20 Minuten vor eschluß sogar 6:5
fiir Striegau stand. Der letzte Spielab chiiitt sah Dann
Saarau wieder im Angrisf und es schien mit 6:6 zur
iiiuukteteilung zu kommen. Doch da aisierte der Strie-
ganer ivinterinaniifchait ein {fehlen er ausreichte. der
Saarauer Mannschait den Puuitgewinn zu geben.

n (Dr äb en fah man zwei vollkommen verschiedene
Spielhälsten. Sie Maiinschaft aus Streit hatte sich von
Anfang an auf Flugball eingestellt und kam mit diesem
Spiel bei den gegebenen Platzverhaltuissen a_m besten
voran. ‘im Flachpai erzielte Graben keine Erfolge und
‚mit 5:2 sah Streit .. eim Seiteuivechfel schon als Sieger
aus. Doch die Grabener Mannichaft hatte gelernt und
spielte in Der zweiten Halbzeit so wie Der Gegner. Tor
aus Tor wurde aufgeholt, Streit geriet immer mehr ins
Hintertrefsen und so gelang Graben das unmöglich schei-
nende: mit 7:5 ivnrde noch ein Sieg heraiisgeholp —- Jm
Lior viel Der Jugendinannfchasteu beider Gemeinschasten
blie Streit init 2:0 im Vorteil. -

nin der zweiten ztrcisklasfe traten die Mann-
gbaitcn Des MTV. nostra-Eiche in Schwarme gegen

Sizi. II) unD des SV. Stephaushain tu Strie an ge n
VSS Il) nicht an. NS.-«Sport Wusteaiersdor und it»fL.
Lehmivasser eitiigteii sich bei den schwierigen Plaßverhalt-
nifien.Darauf‚ nur zweimal 35 Minuten zu ivielen. End-
ergebnis 2:0 für Lehmwafser nach torloser eriter valbzeiu

Großhampf der Schwimmen
Am 21. Januar werden iin»ii3allenbad in Vreslau die

diesiährigeu Winterprufungskampfe Q’ ‑ J.-Gebietes
Schlefien und des BDM.-Oberisaucs Schles en durchge-
siibrt, Denen insofern besondere *ieD-eutung ulmnmt, als
diesmal alle nach dein l. September 1020 ge oreiien Jun-
gen und Mädel startberechtit sind, so daß»asso fast die
gesamte schlefifche Spitzenklai e teilnehmen diir te. Neben
den Breslauer Schwimmern durften vor allem Rei-
chen bach _unD Oberschlesien nnd eritnialig auch der oft:
oberfchleiifcbe Nachwuchs besonders stark vertreten sein.

Gefahren des Eifer-.
Wann hält die Eisdecke.

Alljährlich fordern zitgefrorene Seen, Teiche
und Bäche ihre Opfer. Es muß daher immer
wieder auf die Gefahren aufmerksan gemacht wer-
den, -die ein zu frühzeitiges Betreten des Eises
oder bei Tauwetter, besonders aber, wenn man
allein iit, mit sich bringt. Nicht eindringlich ge-
nug können die Kinder vor Diefer Gefahr ge-
warnt werben.

Wer im Eise eingebrochen ist, schwebt in Le-
bensgefahr. Das kalte Wasser erschwert die Be-
wegungen des Eisngebrochenen. Als erfter Rat-
schlag gilt, Die Arme weit auszuhreitem damit
sie den Eingebrochenen einen Halt gewahren und
er nicht unter die Eisdecke gerät. ... Hilfe bringt
man dem im Eis eingebrochenen durch Zu-
reichuna von flachen Brettern, langen Stangen
ufw.,«auch durch ein Seil oder eine Leine, die mit
einer Schlinge versehen fein muß. Ift,derartige-s
nicht vorhanden und so die persönliche Hilfe not-
wendig, dann versuche man auf dem Bauch in die
Nähe der Einbruchstelle zu kriechen. Bei brüchi-
gern Eis muß natürlich auch der Retter sehr vor-
sichtig sein und, wenn iraetid möglich, ein Brett
als Unterlage beuiihen. Wohl die schwierigste Art
der Rettung ist die durch Tanchen unter die Eis-
decke. Diesen Weg der Hilfe für den Eingebroche-
nen Darf man nur wagen, wenn man angeseilt
iit. Jst die Rettung des Verunalückten gelungen,
fo bringe man diesen nicht in einen warmen
Raum, sondern zunächst in einen kalten..
Um Die Gefahr, die ieDe Eisfläche in sich ber-

gen kann, richtig zu erkennen, muß man wiffen,
wann das Eis trägt. Eine Eisdecke von zwei
bis drei Zentimeter ist für einen Erwachsenen
noch zu schwach und nicht tragfähig. Erst bei fünf
und mehr Zentimetern Dicke darf das Eis be-
treten werben. Sorglos anvertrauen kann man
sich einer Eisdecke von acht Zentimeterw Hat sich
gar eine Eisdecke von zehn bis zwölf Zentimeter gebildet, dann ist schon das Befahren mit leich-
teren Fuhrivcrken möglich.

 

Was bringt Der Runofunk?
Deutschlandsender.

Gleichbleibeude Werktags-Seudunaeu.
6.00: Mloraenrni. 6.10: Sport am Morgen. 6.30:

Konzert: dazw. 7.00: Nachr. 8.00:-Se»ndepause. 9.20:
Konzert Dazw 9.00: Polit. Kurzgesprach 10.50: Nor-
malten 11.00: Zeug-sicherm 12.so, 14.00 11. 17.00: Nachr.
13.00: ol.skurzgeipräch. 18.80:911160.31‘119efd1ehen, 19.10:
(außer So): Berichte. 10.45 laiißer Do.): Polit. Zei-
tung-i- unD Eliunbfunffchan. 20.00.22.00 u. 24.00: Nachr.
Gegen 22.10: Berichte. 23.00: Politifihes Kurzgesprailn

Deutschlandsetider: Donnerstaa. 11. Januar.
9.30: Sang und Klang in Der Schule. 10.00: rDhl.

RinDersarten. 10.30: Kl. Konzert. 11.00: Flotte A eisen.
12.0 : Ein Hof als Vorbild in der wirtschaftseiaenen

ütterung. 12.10: Mittaaskonzert. 14.10: Barnabas von
eer spielt. 15.00: Kinderliedersingem 15.30: Vom
Walde -— Piiitpse auf Forschungsreise.

16».00: Nachmittagskonzert. 18.00: Nach des Tages
Arbeit.

‚20.15: Gruß aus der Heimat. 20.45: Mozarts Reise
nach Prog. 22.30: Zur Unterhaltung. 23.05: Abendkon-
zert. 0.10 bis 1.00: Nachtmusik.

» Deutfchiaudseuder: Freitag. 12. Januar.
9.30: Wirtschaftspolitik: Heilig Brot. 10.00: Lauter-

bunt. 10.30: Kleine Musik. 11.00: Musikal. Kur weil.
11.50: Miehsr u. besseres Futter ans der eigenen Wirt chast.

12.00: ie Werkpause. 13.05: Mittagskoiizert. 14.15:
Fragen der Berufswahl. -14.30: Zur Unterhaltung. Da-
ziviichen 14.45: Der Erzähler. 15.00: Aus Wien.

16.00: Nachmittagskonzcrt. 18.00: Nach des Tages
r .
20.15: Konzert mit Werken im« Felde stehender Kom-

21.10: Stiez. Eine frauzosische Tragödie. 22.30:
Operettenklänge. 28.05: Abetidkonzert. 0.10 bis 1.00:
‘Jiachtmufif.

Deutlchlaudseudert Sonnabend. 13. Januar.
9.30: Lebendige Geschichte: Deutfch fein, beißt Charak-

pontsten.

 

(er halben. 10.00: Fröhlicher Kindergartem 10.30: Bunte
Unterhaltung.

.00« Ein Mikrophonbesuch in Der Mlelferfchule Ora-12
nienburssLuisenhoi. 12.10: Mittagskonzert. 14.10: Lie-
Der und Märchen aus Börmem 14.40: Heitere Klavier-
musik. 15.00: Jebt fing ma oans auf almerisch  16.00: Nachmittagskonz. 18.00: Mit klingendemSpieL

20.15: Heut ist was losl 22.30: Das Walder-Raaßke-
Quintett 23.05: Abendkonzert. 0.10—1.00: Machtmuiit.

Reichs-sendet Breslau.
Gieichbleibeude WerktagssSendnngeut

5.00: Marfchmusik u. Nachr. 6.00: Bauer sür dichl
6.10: Ginnnastik 6.30: Friiheiäonzert: dazw. 7.00: Nachr.
8.00: Ruf ins and. 8.10; (.1. .‚ So. u. So. Schallpl.):
issrguengnmuastih 8.80 Mi. 8.20): Konzert. 10.00: Seit,
(.iluclwunfche: auschl.: endepause. 11.00 (Si. 11. Do.
11.20 außer So.i: Schallpl. 11.30: hielt. Wasserstand,
Marktberichte 11.45 lanßer Fr. u. o.): Unsere Er-
nahrnug, 12.30: Nachr. 14.00: Nachr» Marktberichte des
cichsnahtstaudes, sliörfe. 14.10: llvlatten. 17.00.tli

20.00, 22.00 und 24.00: Nachrichten.

Breslam Donnerstag. 11. Januar.
9.30: Sang und Klang in der Schule. 11.00: Haus-

fmiläisiss iehsikdsch “1551111 15 0 Fti‘. : u am « ag. .8: runsere Kinder.
06.00: Nachmittagskoiizert. 18.00: Das geheimnisvolle

Fisch-Tagcbuch. 18».»20:« Kleine Aben.dniusik. 18.50: Der
leiste Mann von Solieriuo. 19.00: roher eierabenD.

‚20.15: Schallplattenbretth 20.50: E nbruch m Garton.
Sirimmalhörfniel. 22.10: Schallplatten. 22.45 bis 1.00:
Unterhaltunaskonzert.

Breslam Freitag. 12. Januar.
- 9.30: Heili «Brot. 11.45: Wenn zwei das gleiche tun.
12.00: Muik am Mittag. 15.25: Fröhliches Turnen.

15.40: Elfa Vraii-dftroein.
16.00: Nachmittagskouzert. 18.00: Lufti ist’s Ma-

troienleben. 18.30: stviichenmufif. 18.45: Zur Berufs-
irahl unserer Abiturienten. 10.00: Frober Feierabend.

20.15: Konzert. 22.45 bis 1.00: Unterhaltungskonzert

Vkeslaut Sonnabend, 13. Januar.
0.30: Deutsch fein. heißt C arakter haben.

unfere Kinder. 11.45:«Horos «
12.0li: MittagskonJern
15.00: Musik am ‘iachmittäg. 17.10: Musik zur Däm-

incrftunde. 18.00: Lebendig-e isfeitscha t. 18.80: Mit der
„Signal Oak« in Scapa Flow. Er nnerun. 18.40:

tine Stimmen. 19.00: Le in Den Schoß d e Hätt-del
20.15: _Ronaert. 22.10: allvlatten. 22.45 bis 1.00i

Unterbaltungskouzert

· 11.00: Für
op —- unerwnnschti


